
Kote von der Udos
(Wochenblatt)

B e z u g S - P r e i -  m i t  P o f t v e r s e u d u n g :
G a n z jä h r ig ..........................K  8.—
Halbjährig . . . . . .  4.—
V ierte ljährig ..........................   2.—

Pr-inumerationS-Beträge und Einschaltungs-Gebühren find 
voraus und portofrei zu entrichten.

T c h r i f t le i t u u g  und  V e r w a l t u n g : Obere S tadt Nr. 32. — Uvfraukirte Briefe werden nicht 
angenommen, H a n d s c h r if te n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n , (Inserate) werden da« erste M al m it 10 h. und jedes folgende M al mit 6 h pr.
Zfpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Annonceu-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 U h r  N m .

P r e is e  f f l r  W a id h o f e i , :
G a n z jä h r ig ..........................K  7.80
H a lb jä h r ig ............................... 3.60
Sierteljährig . . . , » 1.80

g ilt  Zustellung in« Hau« werden nierieljährig 80 h 
berechnet.

Nr. 46. Waidhosen a. d. Ibbs, Samstag, den 14. November 1903. 18. Jahrg.

Amtliche Mitteilungen
des S t ad t r a t e s  Wa i dbo f en  an der Ybbs.

Z. 5277.
Verbandlungsschrift

über die S itz u n g  deS G em c iude ra tes  v o m 3. N o ve  m ber 1903, 
abgeha lten  im  G cm e ind e ra tssa a lc .

G e g e n w ä r t i g e :
Der Bürgermeister D r. Theodor Freih. von Plenker als 

Vorsitzender.
D ie Stadträte: M oriz Paul, Ludwig Prasch, Emil Eder, 

Adam Zeitliiiger und D r. Platte.
Die Gemeinderäte: Alois Büchner, Josef Hierhammer, 

Alois Hoppe, Hans Platzer, D r. I .  C. Steindl, Wilhelm 
Stcnncr, Hanns Großaucr, Anton von Henneberg, Johann 
Kästner, Ju lius  Ortner, Josef Waaß, Franz Aichernigg, 
Malhia« Brantncr, Johann Gärtner, Michael Pokerschnigg und 
Anton Swalschina.

Der Lorsitzendc, Herr D r. Plcnker eröffnet bei Anwesen­
heit von 22 GemeinderalS-Mitgliedcrn die Sitzung um 4 Uhr 
15 Minuten. Herr Franz Steininger hat fein Ausbleibe» mit 
Krankheit entschuldigt.

T a g e s o r d n u n g :
ad 1 M i t t e i l u n g  d e r E i n l ä u f e .
Entfällt.
ad 2. A n t r a g  der  B a u s c k t i o n  we g e n  G e ­

n e h m i g u n g  des g e n e r e l l e n  P r o j e k t e s  f ü r  den 
V o l k s s c h u l n e u b a u .

Berichterstatter Staiürat Eder beantragt:
1. Das von dem Architekten M . Hinträger vorgelegte 

erweiterte generelle Projekt für die Erbauung einer neuen Volks­
schule wird genehmigt. Herr Architekt Hinträger wird beauftragt, 
die Konsenspläne und die Kostenanschläge anzufertigen und 
vorzulegen.

2. (Zusatz der Baukommission). Hiebei ist darauf Rück­
sicht zu nehmen, das ein Schulzimmer im Parterre durch 
Abteilen mit Gypsdiel-nwänden eventuell in eine Kanzlei und 
ein Zimmer für den Handarbeitsunterricht umgestaltet werden

kann. Hiefür ist ein Zimmer rechts vom Eingang im Parterre 
in Aussicht zu nehmen.

Der Berichterstatter hebt hervor, daß das Projekt die 
Billigung des Bezirksschulrates gefunden hat, daß den Ver­
handlungen der Baukommission der k. k. Schulinspektor und der 
Leiter der Volksschule zugezogen waren und erläutert die Gründe, 
warum die Erbauung von 4 weiteren Lehrzimmern vorgesehen 
wurde, so daß statt den ursprünglich projektierten 14 Lehrzimmern 
dermalen 18 projektiert erscheinen. Stadtrat Prasch und Gemeinde- 
rat Hoppe ergänzen die Ausführungen des Berichterstatters. 
Stadtrat Paul spricht sich gegen den Zusatzantrag der Bau­
kommission aus, weil dermalen eine Abteilung eines LehrzimmerS 
nicht notwendig ist, da genügende Räume für die Kanzlei 
vorhanden sind, auch nach Teilung der Schule in eine Knabcn- 
und Mädchen-Schule Räumlichkeiten für ein: Kanzlei vorhanden 
sein werden. Gcmeinderat D r. Steindl spricht sich gegen die 
dermalen geplante Vermehrung der Lchrzimmer aus 18 au«. 
Gcmclnderat Büchner weist nach, daß die Volksschule mit 18 
Zimmer den Bedarf auf mindestens 15 bis 20 Jahre decke. 
Es sprechen noch die Gemeinderäte Hoppe, Berichterstatter Eder, 
die Gemeinderäte D r. Steindl und Brantncr, welcher beantrag!: 

Der Kostenanschlag ist derart zu verfassen, daß die 
Professionistenarbeiten getrennt vergeben werden können.

Nach dem Schlußworte des Berichterstatters wird zur 
Abstimmung geschritten und wird der Antrag der Bausektion 1 
mit dem Zusatzantragc des Herrn GemeindcrateS Brantncr 
einstimmig angenommen, der Zusatzantrag 2 der Bausektior 
jedoch abgelehnt, es erscheint sonach der Antrag in nachstehender 
Form angenommen

Das vom Architekten M . Hinträger vorgelegte erweiterte 
Projekt für die Erbauung einer Volksschule wird genehmigt und 
Architekt Hinträger beauftragt, die Kon'cnSpläne samt Kosten­
anschlägen in Vortage z'i bringen. Die Kostenäuschläze sind 
derart zu verfassen, daß die Professionistenarbeiten getrennt 
vergeben werden können.

ad 3. A n t r a g  d e r  B a u s e k t i o n  wegen  V e r ­
l e g u n g  de« H o l z p l a t z e s  a u f  di e P a r z e l l e  221/1.

Berichterstatter Stadtrat Eder beantragt, der Gcmeinderat 
wolle beschließen:

Zur Freimachung de« Bauplatzes für das zu erbauende 
Volksschulgebäude ist der städtische Holzplatz auf die Parzelle 
221/1 nächst dem neuen Friedhöfe zu verlegen. Hierüber ist 
dem Gemeinderat Plan und Kostenanschlag vorzulegen.

Zu diesem Antrag sprechen die Herren D r. Steindl, 
Brantner, Prasch, Paul und Gärtner.

Der Antrag wird sohin einstimmig angenommen.
ad 4. A n t r a g  der  B a u -  u n d  F i n a n z s e k t i 0 n 

we g e n  A u s l a s s u n g  des J a h r m a r k t e s .
Berichterstatter Eder beantragt namens der Bausektion:
D a da« Erträgnis vom Jahrmärkte von Jahr zu Jahr 

sinkt und für die Unterbringung der Marklhütten ein eigenes 
Magazin erbaut werden müßte, wenn der Holzplatz geräumt 
wird, welches sich auf zirka 7000 Kronen stellen würde und in 
der Erwägung, daß die heutigen Einkaufsverhällnissc die Abhaltung 
von Jahrmärkten überflüssig erscheinen lassen, ist der Jahr­
markt auszulassen.

Gcmeinderat Aichernigg spricht gegen die Austastung. 
Stadtrat Paul teilt mit, daß die Finanzsektion sich gegen den 
Antrag der Bauscktion ausgesprochen habe. Gcmeinderat Ortner 
spricht für die Auflassung, ebenso die Herren von Henneberg, 
Platte, Brantner, welche inSbesonders auch darauf hinweisen, 
daß der gegenwärtige Bestand de« Marktes eine eminente 
F-ucrSgefahr in sich schließ-, daß mit Rücksicht auf
dies-lbe und die Erbauung der Schulgebäude aus dem Holzplatze 
der Markt unbedingt verlegt werden müßte, daß da« gegen­
wärtige Erträgnis des Marktes von zirka 400 Kronen durch 
die Kosten des Magazine« für die Markthallen und die ver­
teuerte Zufuhr jedenfalls aufgezehrt werden würde» und der 
Markt passiv werden würde.

Der Antrag der Bausektion wird sohin mit 2 0  gegen 
2 Stimmen angenommen.

ad 5 . A n t r a g  d e r  B a u s e k t i o n  ü b e r  das  A n ­
suchen de« H e r r n  J o h a n n  W e r c h l a w s k i  we g e n  
k ä u f l i c h e r  U e b e r l a s s u n g  der  O r t S r a n m p a r -
z c l l c n  15, 16 und  17 u r. d ü b e r  di e B e s c h w e r d e n
der  H a u s b e s i t z e r  s ! e t n h a r d ,  K o t o l i k  u n d  M a r i e  
We i ß .

Berichterstatter Stadtrat Eder beantragt nach Darlegung 
des Sachverhaltes, der Gemeinderat wolle beschließen:

1. Das Pachtverhältnis mit Herrn Johann Werchlawski 
hinsichtlich der Teile der Ortsraumparzellen Nr. 15, 10 u. 17 
ist zu lösen und es sind auch in Hinkunst diese Teile nicht
mehr zu verpachten. Herr Johann Werchlawski hat da« Eingangs­
flitter zu seinem Gartet, auf seine Parzellengrenze zu versetzen.

2. Den Hausbesitzern Marie Weiß und Joses Kotalik 
sind die hinter ihren Häusern gelegenen erhöhten Teile dieser

Nachbarskinder.
Original'Roman von I r e n e  v. H e l lm u th .

13. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Seine Sorge, Mütterchen, — " (achte er, „ich habe es 
im Spiele gewonnen, es ist mein!"

Fron Llnde starrte darauf nieder mit trüben Augen. 
„D u  hättest nicht spielen sollen," sagte sie tonlos; doch unter­
ließ sie es, Weiteres hinzuzufügen, weil sie zu bemerken glaubte, 
daß er sehr erregt war.

„Morgen ist auch noch ein Tag," sagte sie zu sich selbst, 
„ich werde es ihm morgen sagen."

Aber sie kam nicht dazu, denn schon in aller Frühe 
wurde Sigmund zu einem Kranken geholt. Die Mutter sah 
den Sohn erst bei Tisch wieder, und da war er so wortkarg,
daß sie es nicht wagte, das, was ihr am Herzen lag, zu
berühren.

Ohne Appetit löffelte er in der Suppe herum, er sah
bleich und abgespannt aus, hatt: Kopfschmerzen und zog sich
gleich nach Tisch in sein Zimmer zurück.

Die alte Frau schüttelte mehrmals den Kopf. I h r  war 
so bang, sie wußte selbst nicht, warum. Was war denn
eigentlich geschehen? Daß Sigmund, wie andere junge Leute, 
auch einmal In die Gesellschaft gegangen war, daß er gespielt 
hatte, deshalb brauchte man doch nicht gleich Schlimmes zu 
fürchten? Sie suchte sich durch allerlei Trostgründe zu
beruhigen, aber es wollte ihr nicht recht gelingen.

Der Abend kam, ein trüber, regnerischer Abend. Klatschend 
schlugen die großen Tropfen ans Fenster, und auf der Straße
hatten sich große Wasseipfützen gebildet, so daß sie beinahe
einem See glich. Sigmund achtele dessen kaum. M it  ein paar 
großen Schritten stand er drüben vor dem Hause, wo Eva 
wohnte. Seine Gedanken weilten den ganzen Tag bei ihr, doch 
hatte er sich nicht blicken lassen, —  sie sollte es merken, wie 
sehr sie ihn beleidigt und gekränkt. Denn heute mußte sie ja 
zu Hause sein; bei dem schlimmen Wetter konnte man nicht

ausgehen. Er hoffte bestimmt, sie würde ihn um Verzeihung 
bitten oder ihr Fernbleiben vom gestrigen Tag motivieren, und 
dann — dann wollte er ihr sagen, wie lieb er sie habe und 
wie cs werden sollte, später, im eigenen Heim.

E r malte sich dieses alles im Gedanken aus; lächelnd 
dachte er daran, wie traut und heimlich es sein würde, wenn 
Eva in ihrer zierlichen Weise alles ordnete, wenn er abends 
bei der süßen, kleinen Frau sitzen und ihr erzählen konnte, was 
er tagsüber erlebt, wenn sie teilnahm an seinem Streben und 
Schaffen. Unter solchen Gedanken langte er vor der Tür an. 
Im  Flur brannte eine kleine Oellampe, die nur ein mattes 
Licht verbreitete. Aus dem Zimmer klang gedämpftes Sprechen.

Wie unangenehm! Es schien Besuch da zu sein.
Der Doktor stampfte leise mit dem Fuße auf. Sollte er 

umkehren? oder warten? —  Plötzlich wurde drinnen ein 
Geräusch vernehmbar, wie wenn man Stühle rückt, Sigmund 
hatte eben noch Zeit, sich im Schatten des Treppenaufganges 
zu verbergen; denn die Türe öffnete sich und eine hohe, 
schlanke Männergestalt trat heraus, bei deren Anblick es dem 
jungen Doktor war, als hätte ihm jemand einen Faustschlag 
versetzt. Er bemühte sich, scharf hinzusehen, — kein Zweifel, 
es war —  Kloßmann, derselbe, aus dessen Armen Sigmund 
erst kürzlich ein zitterndes, ängstliches Mädchen befreite. Und 
nun, —  was bedeutet dies? Nun kam der, den Eva damals 
zu Haffen schien, aus ihrer Wohnung!

Heute schien er weniger stürmisch zu sein, äußerlich 
wenigstens war davon nichts zu bemerken, denn er reichte Eva, 
die ihn bis zur Tüie begleitete, die Hand, und sagte möglichst 
ruhig: „ Ic h  danke für die erhalten: Auskunft, ich werde mich 
daran erinnern, wenn ich nach Wolfenstei» komme, was in 
etwa drei bis vier Wochen der Fall sein w ird."

Eva schien sich entfernen zu wollen, doch er hielt 
sie zurück.

Sein Ton hatte plötzlich eine leidenschaftliche Färbung 
angenommen, als er halblaut hinzufügte: „Fräulein Eva, —
ich muß leider sehr lange fortbleiben, lassen Sie mir wenigstens 
den Trost, daß Sie mich nicht ganz vergessen werden!" —

Es erfolgte keine Antwort. Sigmund, der Mühe hatte, 
sich zu beherrschen, sah nur noch, wie Kloßmann die Hand de» 
Mädchens, das allerdings zu widerstreben schien, an seine 
Lippen zog und dann mit tiefer Verbeugung sich verabschiedete. 
Roch ehe cs dem Doktor möglich war, ein Wort an Eva zu 
richten, verschwand sie wieder in der Tür.

Dieser Vorgang, so kurz er gewesen, versetzte den jungen 
Mann in ungeheure Aufregung. Eine durch Eifersucht veran­
laßte Wut bemächtigte sich seiner. Er war sich kaum bewußt, 
was er tat. Nur das eine stand fest: Gewißheit mußte er 
jetzt haben —  um jeden Preis. Aber wo sollte er die Wahr­
heit suchen? Bei Eva —  oder bei jenem, der eben fortging?

Die Worte Hildas, die er gestern aufgefangen, brannten 
| jetzt wie Feuer in seinem Herzen. „ Ic h  halte Eva für eine 
- kleine Heuchlerin," halte sie gesagt. Sollte da» wahr sein? 

Heftig schüttelte er den Kopf bei diesem Gedanken.
Wenn die unschuldigen, sanften Augen des Mädchen«

ihn belogen hatten, wem konnte man dann noch glauben?
Wenn das süße Lächeln des kleinen Mundes, das ihr so ent­
zückend stand, Heuchelei war, wo fand man dann die Wahrheit? 
ES mußte sich alles ausklären, und zwar noch heute.

Sigmund stand und starrte noch immer in die trübe 
brennende Flurlampe. Er hörte draußen den Regen nieder­
klatschen und dachte, wie behaglich es drinnen sein müßte, in 
dem traulichen Stübchen, das der süße Dust blühender Veilchen 
durchzog.

Eine ihm selbst unerklärliche Bangigkeit hatte sich seiner 
bemächtigt, er fürchtete jetzt beinahe, die Entscheidung herbeizu­
führen, und doch war diese Ungewißheit nicht länger mehr zu 
ertragen.

Entschlossen schritt er auf J>ie Tü r zu, als diese sich 
öffnete und — Eva heraustrat. Sie trug einen Krug in der 
Hand. Wie schön sie aussah in dem knappen, enganliegenden 
Hauskleid, das, so einfach es gearbeitet war, dennoch die herr­
liche, schlanke Figur erkennen ließ.

Ein leiser Schrei entfuhr ihren Lippen, als sie den 
jungen Mann bemerkte. Es schien fast, als wankte die Gestalt 
des Mädchens, der Wasserkrug entfiel den zitternden Fingern

g£gr Hie)« die Nummer 46 -er illustrierte« Sratis-Heilage. l p |



Nr. 40.
Cn«tajiir»«r|cUca Nr 11, 16 nnb 17 im bisherigen f la t t r ig ' 
gegen Bezahlung "M it  Anrrktnnanj«iioic* WS |< ‘JO (wUrr 
pachtweise ja  belasten

Zs bissen Anträgen sprecht» Nr Herren ©ranenrr. fa u l. 
Henneberg an» Deiner

T e r Bürgermeister sucht aulmtrham. da, is  Ntfrn 
le l r t | r e  eigentlich »brr ta t  B m lU nbct fr« Herrn Wrrchlawski 
nicht« gesagt Ist an» beantragt, a l l  I. franst trn  bethen 
Anträgen oeranzuftellrn:

Auf da« Raufanbot »<« Herr» Jebann ifrn ch la e tf i mir» 
nicht ring,gingen

T ie fn  Antrag, lernte die brisen Anträge brr ©aulommisfion 
mrrbrn angenommen

« 4 6  A n t r a g  b r r  B a n s e k t i o n  w e g e n  T r o c k e n -  
I r g a n g  e i n e t  W o h n z i m m e r s  b e t  A m U b i t n t r «  
H e l l m s y r  I m B e z i r k s g e r i c h t s g r b t u d e

B etichitrfla fltr Etadtrat tfb n  beantrag’ , btn für bet 
Trockenlegung ersarbrriichen Betrag ren 1 6 0  Rronin zu be- 
mlUtgcn

I l i f r t  Antrag mit» angenommen 
«4 7. A n t r a g  b e t  @ l a b : r a t e t  ü b e r  b a t  

A n s u c h e n  b t «  Hecht » H e r r n  I  c c h a n l t n  u n » 
R o n e n l l a «  S c h i n d e l  l i e g e n  H e b e r t e  H a n g  b e t  
A l t a r e «  b r r  a l t e n  F r i e b h o s k a p e l l e  u n d  b e t  
B i l b n l s s e t  b e t  D e c h a n t e n  o. S ö d s t e m  t r .

Bertchlerslaller T r .  '©lalle beantragt, brr tiftm iinbrra l 
wolle beschließen:

Tem Hecht» Herrn Dechanten Ignaz Schindel ist brr 
A ller in bet allen ibricbboffaptUe, sowie bat bafelbfl btfinblidbe 
Bilbni« bet Hecht». Herrn D cdiin lin  o. fo d ile in rr in Aus- 
beeabrung zu übergeben, gegen Rückstellung über jibetmaltgc» 
©erlangen Berlchterslatler begrunbet blc Dringlichkeit mit betn 
höchst baufälligen Zustande bet allen Rricbboflapellc

T r  Eleinbl beantragt in bet tfnsdgung, a lt  b tt ver­
storbene T  echart e. fod flc incr durch feine Stiftungen ein 
Wohltäter brr Bemeinbe mar, heilen Angedenken durch dir 
Benennung einet Straße nach demselben geebrt wurde, bisset 
B tlb n it Im iWeuielnberaltsaalr aufzustellen.

Dieser Antrag, sowie »er Antrag, dem Herrn Dechanten 
den A ltar »er allen iblcbboslapelle unter Wahrung bet liigenlumt- 
rechte« »er Burgerspitalkieche In ©ermabrung zu geben, wird 
angenommen

*4 8 . T e r  A n t r a g  b t t  S i a b t r a t e t ,  b l c  A n ­
s c h a f f u n g  t o n  d r e i  © o r b ä n g t n  f ü r  di e F r a n z i « -  
l  m t  ( I  r  <h t n a c h t r ä g l i c h  zu g e n e h m i g e n ,  w i r b  
a n g e n o m m e n .

•4 9. A n t r a g  der  ü i n a n z s i l t i o n  ü b e r  b a t  
A n s u c h e n  b e t  H e r r n  A n t o n  M l l h I b e r g e r  w e g e n  
H e r a b s e g u n g  b e t  R a u f s c h l l l l n g t  f ü r  b i t  f  a r - 
z e l l t  216 16.

Berlchterslatler S (abtrat fa u l beantragt:
Rachbem seit dem ©erlaufe bet Baugründe an die Herren 

Rronflelner und Teseyve die fre is t der benachbarten B aujrunbt 
bedeutend gestiegen sind. der Baugrund des Herrn T r .  statte 
per C.uabratflajtcr 16 flronen feilste, der von Herrn M ub l- 
bergtr zum Anlaufe in Aussicht genommene Brund eine sehr 
günstige rage bat und mit dem rem Wemeinberale bestimmten 
fre is t von 12 Rroncn Herrn M ublbrrgrr auch diesmal da» 
größte ^Entgegenkommen bewiesen wurde, wird die Ermäßigung 
de» fre is t*  ren 12 Rroncn auf 10 Rroncn, abgelehnt

Zu diesem Antragt sprechen Herr T r .  statte und 
dbemitnberat © tan ln rr, welcher die Hcrabfchung de» fre is t*  
auf 10 Rroncn per Cuabrolklafler befürwortet

unb zersprang In Scherben auf den Steinhtrgen bei Hausflur«. 
Die Hanb auf bal Herz gepreßt, schien ifoa völlig ihre
Reifung verloren zu haben, —  boch nur einen Augenblick I n  
der nächsten M inute richtete sie sich auf, ein Ausbruck von 
fester (inischlviienheit lag auf bem schönen, bleichen Besicht, 
nur um ben sinnen, blasten M unb zuckte e« wie verhaltene« 
Weinen C u  bemertie nicht, wie bee tunge M ann sie mit per 
zehrenden Blicken betrachtete, sie sah ben heißen S trah l nicht, 
bet au# feinen Augen brach, denn sie hielt bet ihrigen gesenkt, 
a ll wollte sie bie Trümmer und S plitter de« Watt er­
frage« zählen 

. t h u ! “
Die Summe bc« ta lle r«  bebte leibenfchaftltch, er ver­

mochte kaum Herr feinet Aufregung zu werben Heftig ergriff
er ihre Hanb und wollte sie an feine rippen ziehen. Bergest;n
mar in birfem Moment alle«, mal er (ich vorgenommen, ver­
gessen. daß sie ihn gestern gekränkt, beleidig,, daß sie ihm jo 
bitter weh getan

i h  sah nur die halbe, mädchenhafte (Erscheinung vor sich, 
fob da« Ü bliche Besicht mit dem schonen, wie gewöhnlich in 
zwei Zöpfen um ben Rvpf geschlungenen Haar, und bet Wunsch, 
sie zu hefigen, flieg übermächtig und heiß in fernem Herzen aut 

M t, einer ba'Iigen Bewegung zog idva bie Hanb zurück 
und trat einen Schritt von ihm weg e r surrte da« Mädchen 
an, a l l  hinge von bet nächsten M inute Tob und Htb-n 
für Ihn ab.

„ ( io a ?• fragte er bestürzt. ,wa# bedeutet die«? Warum 
weichen Sie so scheu zurück? Weshalb sind See so unnahbar 
S o antworten Sie !*

.Haffen Sie mich. —  ich bitte S ie !*
Sin Ausdruck hebender Angst lag in diesen wenigen

Worten
C r trat ganz nabe an da« Mädchen heran, feint Stimme 

sank zum Flüstern herab
» 6 ta . —  so wüßtest t u  e« wirklich nicht, daß ich Dich 

liebe, wie nur ein Mann ein Mädchen lieben kann, daß zeber 
Bedanke ment# Herzen«, teder fuUfchlag D ir  gehört. —  
D ir  allein? t u  hättest t« nicht erraten, ira« meine Hippen ,

_______ .Vote von brr ______
6 «  der Hbfinnmaag wirb k r  Antrag k r  Finanzieliien 

mit 12 gtgrn H Summen angenommen, (v(durch entfällt Ne
Abstimmung Uber den Antrug B rantnrr

><1 10 A n t r ä g e  der  3 i n e n z f e f I i e u  ü b e r  be«
, A n s u c h e n  beb B a u m e i s t e r #  B e r t  t e f c q o e

»4 «) megin pachtweise« lleberloflung bet Parzellen 261/13, 
111 14 unb f e i  15 und Einräumung eine« ©erkauf«rechte« 
ans feiefe unb Parzellen 211/7 nnb H.

*4 b ) w. gen Ankauf ein:« Teile« der Parzellen 186/1 
I 2 zum Bau eine« M aterial fl«M #

•4 • )  berichtet der Berichterstatter S ladtrat Paul 
T ie  ßtnanzfeftion stellt den Antrag, been H.-rrn Bat! 

Tefetjoe ererben bie drei Parzellen 211/11. 251/14 n 211 15 
um den jährlichen Pachtzins von 100 Kronen. vierteljährige 
Bändigung und im 8 alle be# ©erlaufe* berste Parzellen gegen 
sofortige Auflösung diese« Pachtverhältnifle«. verpachtet Jm  
letzteren Falle bat bie Räumung be* Plage« binnen *  Zagen 
tu erfolgen Ter Vagerplag ist beratI ctnjaplanfcn. baß N r 
Nachbarschaft keinerlei Belästigung erwächst

Der CS (abtrat beantragt ferner, bog birst drei Parzellen 
nie «I# Hagerplag beringt werben dürfen unb keinerlei, wenn 
auch nur provisorische Bauten auf denselben aufgeführt werben 
dürfen Hierüber entspinnt sich eine langt Debatte, in welcher 
gegen die Herren Bean'ner. Deiner, »arm er, Zelllinger. Waap. 
Sleinbl, tfber unb v Henneberg und für Herr T r  Platte 
sprechen

Sohin wird der Antrag ad » einstimmig abgelehnt.
•4  i' beantragt derselbe Berichterstatter, ben Preis für 

die in Anspruch genommmen »rundflächen au« den Parzellen 
R r 166/1 und 186/2 bei einer approximativen Hänge von 
40 Meter vom Nagelflaoel flußaufwärts an der Straße mit 
emer Brone per Quadratmeter sestzus.tz.-n. dir Feststellung einer 
Servitut wegen Bestand und Erhaltung de« Hauptkanalabflnße# 
und Anslurzschach, und die Tragung der ©ermeffungtkoflen durch 
ben Käufer zu bedingen

iS« sprechen hiezu die Herren ©ranlncr, p. Heim birg, 
©rasch und T r  Platte

Sohin wird dieser Antrag mit den Stimmen der noch 
anwesenden li*  »emeinberlle zeinschließlich Bürgermeister 20 
Antvrsende) angenommen

•4 11. T i e  A n t r ä g e  de r  F i n e n z f e k l l o n  ü b e r  
b i e  Z u s c h r i f t e n  be« H e r r n  H a n b e # g e r l ( h l # r o l e #  
© a l g  v. B a l z b e r g  w e g e n  E r b a u u n g  e i n e «  A m t « ,  
g e b ä u d e «  w e r d e n  v o n  de r  Z a g e t o r b n u g  a b g e ­
setzt. nachdem am 2. N o v e m b e r  e i n  n e u e r l i c h e «  
A n s u c h e n  e i n g e l a n g t  ist, we l che#  e i n e r  B o r b e ­
r a t u n g  b i s h e r  n i ch t  u n t e r z o g e n  w u r d e .

• i 12. » e n e h m i g u n g  e i n e »  R e v e r s e «  f ü r  
d i e  K b d ü t a l d a h n  we g e n  de« B a h n ü b e r g a n g e s  
bei  K i l o m e t e r  0 2 /3  b er J ß b b f t a l b a h n

Tie BtmunNeAle T r . Sleinbl unb Büchner konstatieren, 
daß sie genau wissen, daß bie betreffende lUbergangtramp. von 
der /ibbftalbahn an Stelle eine* bestandenen Wege* angelegt 
worden ist.

Wegen der ©elanglofigl.il de« geforderten Anerkennung*- 
zinse« von einte Krone wird jedoch die Ausstellung de« Reverse« 
genehmigt

iS« folgt vertrauliche Sitzung, in welcher die Bestellung 
de« Franz Sleinlefberger al» 2. Maschinenwärter an S te llt 
de« aufgetretenen Franz Aigner und die Tienfteleulhtbung de« 
Betriebsleiter« Huber genehmigt wurde 

Schluß der Sitzung '/ ,6  Uhr.

D ir  bisher verschwiegen'? —  Doch iSva. —  doch. —  T u  
mußt t# wissen, denn in Deinen Augen habe ich oft Nr 
Antwort ans meine (lumme Frage gelesen! Ich warb um Dich, 
wenn auch nicht mit W orten! — T u  verstandest mich doch'
Und jetzt laß mich bie fuße beglückende Antwort hören, —
tfva, hofl T u  mich lieb ? Willst T u  Ne Meine werben?*

iS* klang so süß. diese« Befiändm«, so weich und bittend 
t h  wollte da* Mädch.n an sich reißen, e# an seine 

© ruh drücken Ta geschah ba# Unerhörte, da*, wa« er nicht 
begreifen konnte.

vSra wollte, ohne ein W ort zu erwidern, an ihm vorüber.
M an sah e* ihr an. sie war in einer furchtbaren Aufregung

Te r junge M ann vertrat ihr ben Weg 
„ t u  weichst m it au«? — ikva. —  wie ist da« möglich?* 
„S ie  werden mich erstehen. —  wenn ich Ihnen gesagt 

habe. — daß ich me — Ne Ih re  werben sann!*
Nur mublam und gepreßt hatte sie e# hervorgestoßen 
E r sah sie an, al« hätte er nicht recht gehört 
„ tb o *  — rr  rang nach Atem. „da# ist nicht möglich, 

—  da« kann za nicht Ir in !*
„Doch, r*  ist so."
.  Mädchen, bedenke doch, e* g ilt mein ganze« Heben «glück, 

meine Zukunft' Ich  flehe T i *  an. rede, —  spr'ch, —  wes­
halb weisest T n  mich znruck? Roch fasse ich e* nicht!*

Sie sah Ne Q ual in fein.« Augen unb suhlte ihre 
Sündhaftigkeit mehr nnb mehr schwinden.

„ Ic h  Ntte — erlassen Sie m ir Nr An wort. — kommen 
w ir zn cknbe *

„Unb — T n  heißest mich gehen? — T n  —  mich?* 
iSr umspannte mit eisernem Weiss ba» Handgelenk <5ja *, 

daß sie beinahe aufgeschrieen hatte.
„ T u  wirst m it jetzt Antwort geben auf meine Frage. —  

letzt, auf N r Stelle. —  ich w i l l  r«. —  hörst T n ? *
I n  feine Stern stieg Ne Üttlc de« Zorne«, auch Eva

hob den Kops unb schaute dem ; an gen Manne, besten «Erregung 
In* Maßlose gestiegen war. fest in die blitzenden Hagen.

.Und wenn ich diese Antwort nicht geben kann ,  wenn
ich fl« verweigere, verweigern muß. wa« bann ?*

 1S- Iah rq.
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L t t u d m a c h m ig

b e t r e f f e n d  B u c h h a l t u n g * ! » « ! «  f ü r  fl l e i n  ge - 
m c i b e t r e i b e a b t

Ta« t  I  Handelsministerium hat mit dem tle la flr vom 
I Dkiobet 1 0 3 , I .  f-136 . Folgende« eröffnet:

T ie im Iah te  T.«00 vom Handelsministerium durchge­
führte iSnjnett über da» fteingewerbUche Krrbiiwesen -  auf 
welche .ich N r Erlaß vom A I J u li 1900, Z  .19133, bezieh, 
—  "«ad al« zunächst dringend notwendige Maßnahme Ne 
H e b u n g  de r  k a u f m ä n n i s c h e n  Bildung N r Bewerbe 
treibenden

Jm  ©erlaufe der iSnqueir wurde festgestellt, daß ein 
großer Teil der Kieingeeverbetmbenben weder Buchet zu fudr.n, 
noch richtig zu kalkulieren im Stande ist Solange blr en M ä ii 
gcln nicht abgeholfen wird, können Ne Beschästsverhäitnist. der 
Ntreffenden Klem groerN tttiNnNn nicht mit Sicherheit beurteilt 
merkn, wodurch eint ©etNsterung der K nb iive iM lia ifle  N r 
KleingewerbetittbenNn ungemein erschwert wirb

lim  e*ne Besterung dies.r ©erhältniste herbei,usuhien. hm 
da» HanNleminifierium die Abhaltung von gesonderten Buch- 
haliungskursen für die Meister aller wichtigen »eietrbfzweigt 
in Nn Brei* feiner Bewerbesörderungsaktion tinbtzogen

Zu diesem Ende wurde ein Fach-Komitee gebildet, weichem 
hervorragende Fachmänner auf dem Bediele de« gewerblichen 
Buchhatiungswefen« angehören

Auf » rund be# Beschlusse« diese« Komitee* wurden nach 
Einvernahme von Angrhotig-n der NtrrffenNn Bewerbe Hehr- 
gönge für bie fachgewerbliche Buchhaltung durch iln tn  Fach nanu 
versaßt

B i«  jetzt find Im ©erlagt von Pichler'« Witwe *  Sohn 
m Wien vier derartige HilffbUchtr, welche die Buchhaltung im 
Tischler-, Schneider-. Schuhmacher und SchloflergetverN be- 
hanNln. erschienen

tie fe  Hehrducher. welche nebst dem Zwecke, H ilf*bü»et 
für die fachgewerbliche Buchhaltung zu fein, auch Nm Bewerbe 
treibenden selbst al« Handbücher bienen sollen, au« denen ,ich 
der » te e rbetreibende für die Führung seiner Befchäflsbuchee 
Rat zu holen vermag, sind praktisch durch Abhaltung eine« 
Kurse« für Buchhaltung N r Tischler N im  »rwcrbefOrNrung-- 
Neuste de« Handelsministerium« in Wien erprobt und hoben ein 
sehr gute« Resultat ergeben, indem fast alle Besucher eine 
musterhafte Buchhaltung In ihrem Beschälte eingeführt haben 

Ta« Hanb.Uininifterium ist gen-igt, die Errichtung solcher 
fachlich gesonderter Buchhaltungskurse für erwerbstätige Bewerbe- 
treibende, welche Im Sinne obiger Hehrgänge veranstaltn werden, 
durch Bewährung von Subventionen unter folgenden Bedin­
gungen zu fordern:

1 Tn« k k HanNUminiflerium bewilligt Zuschüsse zu 
den Bosten nur solcher ©uchhaltungoluefe. Ne für Meister oder 
Behufen einzelner Bewerbe veranstaltet werben

2. Tom Unterrichte in Nn Kursen sind Ne vom Bewer be- 
förbetungfbienfle de« k k H onN I*m i# flrrium * herausgegebenen 
Hehrgäuge al« Heh,behelf zu »runde zu legen

3 T ie  Zahl N r Unterrichtsstunde» soll nicht weniger al« 
•Kl und nicht mehr .*!• 41 betragen. T e r Unterricht wird in N r 
Regel in Nn Abendstunden zwei- bl# dreimal wöchentlich statt- 
finden

4. T ie  Zahl N r Teilnehmer soll in der Regel 10— 20 
betragen Bei der Auswahl der Teilnehmer erhalten die Meister 
vor Nn Behelfen N n ©orzug, unter den Hehler«» wleber solche, 
bie die Absicht haben, bald Meister zu werden, ober bl# In einem 
gewerblichen Betriebe bie Buchführung besorgen sollen

6t schleudern heftig Ihre Hund weg, «I« hätte er eie
giftige! Reptil berührt

.Ach D u . -  D a —
Ein bittere«, herbe» Wort wollte sich ihm übn bk

Hipp u drängen, er unterdrückte e* rasch
„ 6 e  war elfe alle« füge, olle« Herstellung: Dein

Hücheln. le ine  fügen Blicke nicht» el« Koketterie eine« eitlen,
herzlosen Weibe*! D u wolltest mich zu seinem Ekloden 
machen, wolltest den Triumph hab n. mich al« fchmachtenben 
Viebhaber zu sehen, und Ich ging wie ein Tölpel, wie ein 
Bimpel in bie aufgespannten Netze einer falschen, giftigen 
6 pinne! Run sie mich borin zappeln sieht, hat sie ihr Wert 
ooUenbel. Aber nimm Dich in Acht, daß Da nicht büßen
mußt, wa« t u  heute «erbrachst! Ca nimmst m it in btefem
Augenblick diel, fast alle«! Ten »tauben an die Wahrheit, na 
bie Reinheit. Du nimmst m it bie Hoffaang auf bie Zukunft t 
t r t  alle« haft T n  m ir gestohlen, und e« maßte keinen B ott 
im Himmel geben, wenn diese In t  o»gerächt bliebe I M n  einem 
Herzen voll froher Hoffnungen kam ich hierher, unb ärmer al« 
ein Bettler fohle ich mich letzt! Zum Rarern haft C a mich
gehabt. — o. wie Du lachen wirst über den Wöben Toren,
der all sein Heben» glück ooe B t t  erwartete! Stimm nur lernen 
Andern, der eben fartgmg. denn ich weiß e# letzt. Da liebst 
ihn. am seinetwillen fließest Du mich znmck Aber Btück wirb 
Der eiche nblnhen ans Deinem ferneren Hcbenfwege — t u  
fatsche ffomöbeantm !*

D a v it stürzte er fo r t Ina  staub nnb starrte nut wett 
«ufgmPeneei Ingen nach der Stelle, von der er verschwanden 
war. —  bann brach sie m<l einem dumpfen Schmerzenetanl 
zusammen Halb bewußtlo« Ing sie auf ben fallen S in n f l ie W  
dt« die M atter kam nnb da« wankende Mädchen in* Zimmer 
fahrte. Die alte Freu wußte, wa» vorgegangen war Die 
'««tr. »»letzt («fl schreiende Stimme be« Doktor« war wohl zu 

ihr hinein ge brangen---------

'Buntetzaug f.lg'.)



Nr. 46.
5. Auf eine feierliche mündliche Schlußprüfung soll kein 

besonderer Wert gelegt werden, dagegen bleibt es dem Kursleiter 
unbenommen, eine schriftliche Schlußübung in bet Absicht zu 
veranstalten, um Über den Erfolg des Unterrichte« Ausschlüsse 
zu erhalten.

G. Der Kursleiter soll womöglich für den Buchhaltungs­
unterricht an Handelsschulen geprüft fein.

I n  Ausnahmsfällen können auch andere geeignete Lehr­
personen oder im Buchhaltungsfache besonders geeignete Gewerbe­
treibende gewählt werden.

7. Eine Voranzeige von der Abhaltung des Kurses muß 
mindestens 4 Wochen vor dem Kursbeginn dem Gewerbeförder- 
ungsdienste des k. k. Handelsministeriums, Wien, IX ./2  Severin­
gasse 9, eingesendet werden. Dabei ist der Kursleiter und der 
Lehrbehels, der dem Unterrichte zu Grunde gelegt werden soll, 
bekanntzugeben.

Ferner sollen in dieser Voranzeige Angaben darüber ent­
halten sein, an welchen Wochentagen, zu welcher Zeit und an 
welchem Orte der Kurs veranstaltet werden soll, wie viele und 
welche Gewerbetreibende an dem Kurse teilnehmen werden, endlich 
wie groß voraussichtlich die Kosten der Veranstaltung sein 
werden.

Da» k. k. Handelsministerium wird hierauf den Veran­
staltern de« Kurse» die Mitteilung zukommen lassen, ob es unter 
den In jener Voranzeige angegebenen Umständen einen Zuschuß 
gewähren wird.

8. Da» k. k. Handelsministerium behält sich das Recht 
vor, die von ihm subventionierten Kurse inspizieren zu lassen.

9. Nach dem Schlüsse des Kurses ist ein ausführlicher 
Bericht über den Verlauf des Kurses an den Gewerbesörderungs- 
dienst des k. k. Handelsministeriums zu senden. I n  diesem Be­
richte sind u. a. der Name, Alter, Stand und Wohnort jedes 
einzelnen Kursteilnehmers bekanntzugeben.

10. Zu den in diesem Berichte nachgewiesenen Kosten für 
die Lehrkraft, Beheizung, Beleuchtung, Beschaffung von Lehr« 
behelfen, wird vom Handelsministerium eventuell ein Zuschuß 
Im Höchstbetrage von 100 Kronen gewährt werden.

Der Rest der Auslagen ist durch Beiträge der Lokal- 
faktoren zu decken, von denen auch die unentgeltliche Beistellung 
eine« Unterrichtslokales vorausgesetzt wird.

11. Längstens ein Jahr nach dem Schlüsse de« Kurse» 
soll der Kursleiter oder eine andere geeignete Person bei den 
Teilnehmern Erhebungen über den praktischen Erfolg der Ver­
anstaltungen, insbesondere darüber anstellen, ob und in welcher 
Weise die Teilnehmer in ihren Betrieben Geschäftsbücher einge­
führt haben.

Hierauf werden die interessierten gewerblichen Kreise auf­
merksam gemacht.

Stadtrat Waidhofen a. d. Jbbs, am 31. Oktober 1903.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P l e n k e r  m p.

Die Krankheit -es deutschen Kaisers.
Der deutsche Kaiser hat sich einer Operation eines Stimm- 

lippenpolhpen unterzogen. Die Operation verlief glatt. Das 
Befinden des hohen Patienten ist sehr günstig. D ie mikroskopische 
Untersuchung ergab, daß es sich um einen durchaus gutartigen 
Polypen handelte und keinerlei Anlaß zur Besorgnis vorhanden 
ist. Der Kaiser hat weder Schmerzen noch Beschwerden. Da die 
Erkrankung des deutschen Kaisers bisher streng geheim gehalten 
wurde, hat die Mitteilung darüber, welche die „Nordd. Allg. 
Z tg." brachte, in Berlin allgemeine Ueberraschung hervorgerufen. 
Das am 9. d. in Potsdam ausgegebene Bulletin über das 
Befinden des Kaisers lautet: „D ie  nach der Operation selbst­
verständlich auftretende entzündliche Reaktion läßt bereits nach. 
Man darf daher mit dem Aussehen der linken operierten 
Stimmlippe zufrieden sein. Immerhin wird die Heilung der 
kleinen Wunde voraussichtlich noch einen Zeitraum von acht 
Tagen in Anspruch nehmen. Das Allgemeinbefinden des Kaisers 
ist gut Temperatur und Puls normal. Leuthold, Schmidt, 
Ilbe rg ." Die Erkrankung des Kaiser« wird von den verschiedenen 
fachmännischen Zeitungen als harmlos hingestellt; im gleichen 
Sinne äußert sich auch der Geheime Medizinalrat Professor 
O r th , welcher auf Befehl die mikroskopische Untersuchung 
des Polypen vornehmen mußte. Es liegt auch nicht der leiseste 
Verdacht für eine irgendwie bedenkliche Bildung beim Kaiser 
Vor. ES handelt sich um eine Erscheinung, übet die jedes laryn- 
gologische Lehrbuch als über etwas ganz gewöhnliches Ausschluß 
gebe. Bei Personen, die, wie der Kaiser, durch ihre berufliche 
Tätigkeit gezwungen sind, oft zu sprechen, finden sich auf den 
Stimmbändern derartige Bildungen, die Polypen genannt 
werden. Sie sind natürlich hinderlich und deshalb hat man die 
Wucherung beim Kaiser entfernt. Professor O rth glaubt mit 
Bestimmtheit sagen zu können, daß der Kaiser bereits in acht 
Tagen im Vollbesitz seiner stimmlichen M itte l fein werde. Wie 
verlautet, zeigten sich die ersten Krankheitserscheinungeu beim 
Kaiser bereits vor zirka zehn Wochen. Man wollte aber die 
Schwellung sich ausreifen lassen. Außerdem wollte der Kaiser 
erst die Wiesbadener Entrevue hinter sich haben, bevor zur 
Operation geschritten werden sollte. Kaiser Wilhelm hat befohlen, 
wie immer die Operation ausfallen und was immer die Natur 
der Krankheit sei, rückhaltsloseste Publizität zu geben, da das 
deutsche Volk ein Recht habe, über das Befinden seines Kaisers 
Voll unterrichtet zu sein und er kein Vertuschungssystem wünsche, 
wie es sich vor langen Jahren so unheilvoll gezeigt hat.

Der Papst gegen Frankreich.
V a r is ,  9. November. Der französische Publizist D  e8 

H o n  x, welcher vom Papste empfangen wurde, berichtet hierüber 
im „M a lin " .  I m  Laufe der Unterredung habe der Papst unter

 „Bote von der W b S . " ___
anderem solgendendes gesagt: I n  Frankreich hat man eine 
Politik eingeleitet, die ich als eine gottesmörderische bezeichnen 
möchte. Indem man die Gläubigen bedrängt, zielt man auf 
Christus ab, dessen Demütigung man nur an der Kirche 
erneuert. Die Gläubigen müssen sich deshalb in vollster Eintracht 
in Christus zusammenscharen. Durch den geringsten Zwischenfall 
geben sie den gottlosen Gegnern eine Angriffsfläche. Die Kirche 
gehört keiner Partei an. Gibt es nicht auch Republiken, wo 
die Katholiken das vollste Maß ihrer Freiheiten und Rechte 
genießen? Der Kardinal-Erzbischof von Baltimore hat mir 
einmal erzählt, mit welcher Zuvorkommenheit er vom Präsidenten 
Roofeveit aufgenommen wurde, obgleich dieser Protestant ist. 
Müssen die französischen Katholiken nicht das Los beneiden, das 
die Katholiken im protestantischen England gefunden haben ? 
Müssen sie nicht die Stellung beneiden, die die deutschen 
Katholiken unter der Herrschaft des protestantischen deutschen 
Kaisers errungen haben ?

Herakles.
Am Sonntag den 8. November 1903 strömte ein Groß­

teil der musikalisch gebildeten Kreise Wien« in den großen Konzert­
saal de» Hietzingerhvses, um der Erstaufführung de« hehren, 
gewaltigen Tonwerkes „Herakles" beizuwohnen. Georg Friedrich 
Händel selbst nannte dieses fein Werk ein „musikalisches Drama". 
Die Dichtung selbst ist nach den Trachiuierinnen des Sophokles 
von Thomas Brough'ton durch G. Gervinns ins Deutsche 
übersetzt.

Josef Reiter, ein hellleuchtender Stern am Kunsthimmel, 
hatte sich nun an die Riesenarbeit gemacht, dieses bis nun 
ruhende Werk den heutigen Ansprüchen entsprechend umzuarbeiten. 
Text und Deklamation wurden neu revidiert, musikalisch Ver­
altete« und nicht zur Handlung Gehörige« wurde gestrichen. 
S ta tt 72 Nummern des Originals umsaßt die Bearbeitung 
nur 48 Nummern. Sämtliche Sekkorezitative wurden mit 
Zuhilfenahme Händelscher Motive neu komponiert, der orche­
strale Teil wurde vollständig für modernes Orchester eingerichtet. 
Fürwahr eine „heraklische" Arbeit I

Was nun den In h a lt des „O ratorium s" anbelangt, so 
sind es Szenen aus dem letzten Lebensabschnitte des starken 
Helden. — Infolge mancher Uebeltaten des Helden mußten 
die Seinen aus Oechalia auf Euböa weichen und begaben sich 
nach Tracht« zu betn Könige Keyx; Zeus ließ Herakles zur 
Strafe auf ein Jahr als Sklave verkaufen und es erstand ihn 
die lydische Königin Omphale. Losgegeben, zog er sogleich nach 
Oechalia, eroberte die Stadt, erschlug den Eurytos mit feinen 
Söhnen und führte dessen Tochter Jole als Gefangene mit 
sich. Eben ist er im Begriff, zu den Seinen zurückzukehren, 
gerade zu der Zeit, auf die ihm vordem das Ende feiner Mühen 
geweissagt worden. Und wenn er bei seinem Auszug, in trau­
riger Stimmung, dem Orakel eine unglückliche Auslegung zu 
geben, geneigt gewesen, so glaubt er jetzt, nach erlangtem Siege, 
einer ruhigen Zukunft gewiß zu fein. Dejanira, fein treues 
Weib, sieht jetzt, in der entscheidenden Zeit von bangen Ah­
nungen gequält, sorgenvoll seiner Rückkehr entgegen. Lithos, ein 
Herold, vertröstet die klagende Fürstin.

Hhllos, der Sohn Herakles, w ill kühn und mutig aus­
ziehen, seinen Vater aufzusuchen und Hilfe zu bringen, oder 
selbst im Elende vergehen. D a horch! Der Sieger naht! —  
„E in  Zug Gefangener, ehrenvoll beroabt, von Fesseln schwer 
bedrückt, folgt dem Eroberer. Und mehr noch zu zieren 
seinen Siegesruhm, so schmücket Jole, im Reize der Jugend, 
seinen frohen Festeszug." HhlloS schmerzt das Los des gefan­
genen Kindes, und seine Liebe zu Jole erwacht, die um den 
toten Vater trauert und sich grämt. Dejanira glaubt, Herakles 
fei zu Jole in Liebe entbrannt und bewacht sie mit eifersüch­
tigem Argwohn.

Jole wird der Liebe Hhllos gewahr und ruft ihm z u : 
„S e i ein Held, deines Stammes wert! Nicht eitler Liebe 
Knecht! Banne Lieb' aus der Brust, 's ist ein weibischer Gast, 
der schnöde in Schmach dich erstrittst."

Dejanira macht Herakles heftige Vorwürfe, doch dieser 
sucht sie zu überzeugen, daß ihre Eifersucht grundlos sei, daß 
ein falscher Freund sie betrogenj; Dejanira sucht seine Liebe 
wieder zu gewinnen, und gibt Litho« das Kleid des Kentauren 
Nessos, rotgefärbt von seinem Blute. Dieses hat die Wunder­
gabe, neu zu gründen erstorbener Liebe Glut.

Litho« soll Herakles, der gerade dem Dankesopfer bei­
wohnt, das Kleid als Zeichen der Versöhnung überreichen. 
Doch wehe! Beide wissen nicht, daß der Pfeil, der den Kentaur 
liefst)« getötet, vergiftet war, und also auch vergiftet Nessos 
B lu t, das tot gefärbt das Kleid.

Herakles nimmt das Kleid der Versöhnung, doch, ver­
giftet wie es war, wirkt die unselige Gabe wohl versöhnlich, —  
versöhnlich mit dem Tode.

Herakles w irft da« Prachtgewand um feine breiten Schul­
tern. Doch als der Flamme G lut die feuchten Glieder ihm 
erwärmend netzt, umstrickt das Kleid, durch grause Kunst ge-
tränket, die Glieder mit plötzlicher Vergiftung. Rasend in
bitterm TodeSkampfe sinkt er gefoltert nieder.

Der Herold Litho» jammert: „D u  tapfrer, uusel’ger
Held, fahr w oh l!"

„Furcht und Götterschen entflieh»:
Der Menschheit Rächer sank dahin!"

Die Verzweiflung Dejanira« ist unsagbar. —
„O  grauset Irrw ahn  der betörten Liebe!" —  
„Schreckliches W eib! Durch dich starb Herakles!"  —

Doch der Tröster, in Gestalt eines Priesters des Zeus, 
kommt errettend vom schmerzvollen Jammer.

Der starke Held lag aus dem Scheiterbrett, von Flammen 
rings die Glieder schon umglühet, da flog vom Himmel her 
ein Adler, schwebt auf und nieder, stürmt dann mit raschen

____________________ 18. Jahrg.
Schwingen zurück. Ein Seherspruch verkündet des Helden Los 
nebst dem Geschicke des Sohnes: Die G lut verzehrt sein sterb­
lich Teil, zum Himmel schwebt die Seele auf, zum sel'gen 
Aufenthalt im Götterkreis. Jole, der edlen Jungfrau, wird von 
Zeus geboten, mit Liebe Lohn soll sie den Sohn Herakles krönen.

D a rf Jole widerstehn, wenn Zeus gebeut?
Herakles wurde zum sel'gen Aufenthalt im Götterfrei« 

aufgenommen, Jole dem Helden Hhllo» als Braut vermählt. 
Da» Volk der freien Männer fingt im frohen Sange des 
Helden Preis —  „S tim m t an den Preisgesang, von Dank 
durchglüht, dem Freiheitsgründer ein unsterblich Lieb! Vor ihm 
entschwand der Willkür Eigenmacht, Gewalttat birgt ihr Haupt 
in tiefe Nacht, und selig lebt das Volk, das er beriet, im 
Segen, der auf Fried und Freiheit blüht."

Und nun zur Aufführung selber!
Die Solopartien, die w ir nun kennen, lagen i» bewährten, 

kunstsinnigen und kunstvermögenden Händen: Dejanira, Gattin 
de« Herakles (Sopran), Frau Leopotbine R ö ß l e r ,  Jole, Tochter 
de« Eurhtos (Sopran), Frau Fritzi S i c k e n b e r g ,  Licha«, ein 
Herold (A lt), Frau Gisela K o r n e r ,  Hhllos, ©ohn de» Herakles 
(Tenor), Herr Rudolf T  r  a x l e r, Herakles Herr D r. R. H a- 
l a t s ch k a , Priester des Zeus, derselbe.

Der Chor (die Bewohner von TrichaS) ward zusammen­
gestellt von den Mitgliedern des deutschen Chorvereine« Hietzing, 
das Orchester, der Hietzinger Musikverein.

Schon die einteilende charakteristische Ouvertüre zeigte 
die musikalische Schulung im Zusammenspiele, noch mehr in 
der feinsinnigen Begleitung der Soli«, bestätigend die hervor­
ragenden Leistungen des Musikvereines unter trefflicher Leitung 
de« zielbewußten Meisters Reiter.

Der A lt Frau Korners, eine tiefe, starke, volle Stimme, 
traf immer den rechten Ton für alle Stimmungen der Seele.

Dejanira« Sopran, der Frau Leopoldine Rößler eigen, 
wohl die größte Partie im Oratorium, verlieh der Rolle d-s 
durch argwöhnische Eifersucht verblendeten, sich selbst dadurch 
quälenden Weibes, dramatischen und begeisternden Erfolg.

Frau Fritzi Sickenberg, eine geübte künstlerische Oratorien« 
fängerin, war als Jole einzig musterhaft. Begabt durch treff­
liche Handhabung ihrer Stimmmittel, weiß sie jegliche« Gefühl 
in die schwierigen Partien zu legen.

Die Herren Rudolf Troxler und D r. Halatschka sind 
einem auch noch so schwierigen Oratorium voll und ganz gewachsen.

Der Chor und das Orchester verdient volles lob und 
Anerkennung für da» stramme, begeisternde Eintreten.

Besonders das strikte Einsetzen des Chores in den Fugen- 
themen jedes Schlußsatzes zu Ende der einzelnen Alle verdient 
jegliches Lob.

Wie schön gearbeitet ist das hastende Drängen:
„ O  Sohn, voll KindeSpfticht! o tapfre G lu t!
Geh', junger Held, prüf deinen M u t! "

Dann das erleichternde Aufatmen Aller, da der Sieger 
naht! Man sieht, wie alles erregt dem Eroberer entgegeneilt 
und ihm zujubelt! —  Von Mund zu Mund ergeht die Kunde, 
bi« alle einstimmen:

„Krönt den Tag mit Festesglanz,'
Und schwärmet sel'ger Freuden voll.
Bringt dem Gott des Dankes Z o ll;
S tellt den Reihen, schlingt den Kranz zu frohem Tanz 
Und Flötenklang schalle laut zum Jubelgesang!"
M itle id erweckend ergreift die Klage Dejanirens den Zu­

hörer, wo sie, von Eifersucht erfüllt, Herakles zürnt!
„E s muß so fein! Laut spricht der Ruf die Schmach, 
Die ich erdulde durch seine Falschheit,
Lieb und Eifersucht und Wut gährt m ir im Busen."
Dann das tröstende Rezitativ der Jole:

„Laß ab, laß ab von Eifersucht!"
Ganz erschütternd wirkt der darauf folgende Chor: 

„Eifersucht! o Höllenflucht!
Folter der gequälten Brust."

Dieses Fugenthema, prächtig ausgearbeitet, wirkt umso­
mehr, als darauf die feine Nuanzierung:

„Schatten, leicht wie Lust verscheucht,
Is t  der Wahn, der dich erzeugt," 

ein seiner Pianosatz, der Gegensatz zum wutvollen Eifersucht«» 
chore, folgt.

Die Ermahnung Jole« an Hhllo»:
„Banne Lieb aus der Brust"

Ist ein: wundersam klingende Koloratur mit Sequenzen im 
Staccaw. —  Erhebend ist die ruhige, im Vorgefühl des Aus­
rasten« wonnig schwelgende Arie Herakles:

„M ein  Name wird in allen Zeiten,
Hell im Glanz der Ehren steh'n."

Ties klagend ist das eifersüchtige Wähnen der Dejanira 
Herakles gegenüber, illustriert. Sonne, Mond und Sterne ruft 
sie zu Zeugen an, daß Herakles einst bei ihrem Scheine ihr 
feine Treue beschwor.

Wie dramatisch schildert der Bearbeiter, dies fein ur­
eigenste» Werk, die Qualen, die Herakles leidet, als er da» 
vergiftete Kleid Nessos anzog. Jede Wunde fühlt der Hörer 
des Jammern», welche» der starke Held ausstößt. Wie er nun 
gefoltert niedersinkt, rasend im TodeSkampfe. Er w ill da« tät­
liche Gewand auSziehn, doch mit ihm weg reißt er das blut'ge 
Fleisch, sein Jammerschrei erfüllt den Tempelbau, der für das 
„Dankopfer" gekurt ward.

S t i l l  ward's, grausenhaft still! Da« Volk singt de» 
mächtigsten Helfers beraubt, in stummer Verzweiflung:

„Furcht und Götterscheu entflieh'»:
Der Menschheit Rächer sank dahin!"

Dieser Chor, besonders der Schlußsatz, wirkt so mächtig, 
da hier Reiter den Männerchor abwechselnd mit dem Damen­
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chor« filWtdebt« eingreifen Upt. tef: fa llt»  « u fr in  Um Zuhätrr 
U bir btn « Id rn  Idufl be* btfu jtug n i«  für ba» Pofldnbm» 
nnb für bu btmußl« lu ln a h m f h l  '.aafchtr.ltn

San fommi brr P t ir f it t ,  brr e lli eetfähnl ba {wiaf;<» 
la bit Zahl brr W üiltt aufjn-cmmtn matb Je!« rermubli 
sich mit Hülle» »ob ¥m#eriona rrfchalli. Den ta n k  butchg«uh«. 
brai gttiheiibgrnnbet rin anfinblich Pub:

C ell nun brm M tif ie t J e fif « t l l t r ,  »et «hrlich von 
Hetzen g r in n ifi«  O ffa ll.  da« ibeglntfttrunfAitrtTben oen friltn  
brr 'iKufiftunbign W im« YoHn genug fein für fön t unrrmch- 
licht Müh« > —

ta u f ,  Seiler. t t r !  für bi« eruuliftnbtn eiunben. Mt 
ich kri anbotung t r in t«  W erft* genossen unb herzlich H eil! 
brm l«ertin«. bet D i»  «I» M e ifitr  ia hochfchätzl unb H e il! brm 
Waibbofnrr »tfengrertln«, btm solch« Vereine verbrübetl. unb 
bet ben M t i i l t t  Joses Seilet zu feinen gteunbem zählt«!

4 to p # f»  A irc h lr r g e t .

Neues Tage.vom
Dir /in ltm vn ruM  uuii Daris.

( f in e  neue V r r t r r c h f r f p r i i a f i l i l . I

V a r i» ,  ü. ’tiovember.

e til einiger Zeit hol sich ein gefährliche» Verbrecherpaar 
he« lineUrgtn een ilioletfulfdicrn zur Spezialität gemacht. T ie  
Verbrecher operieren immer auf die gleiche A r t : sie nehmen zu 
später liachtstunbe einen Blaler und lassen sich in eine der 
entferntesten Vorstädte führen I n  einer ganz verübelen -trage 
angelangt, steht her männliche Passagier auf, w irft von rüefeodri« 
dem Rutscher ein zusammengedrehte» Tuch um den Hai«, reißt 
ihn nach rückwärt», wüegt in halbtot unb »erseht ihm bann 
mit einem bieten 8101t  Schlüge auf den stopf T ie (trauen*- 
Person, weiche in Gesellschaft be» Manne» ist, plündert bann 
geschickt bin Rutscher au», nimmt ihm fein Gelb weg unb bann 
ergreift ba* saubere Pärchen bi« gleicht

Tonncrttog poriger Woche wurde wieder ein glofetfuifcher, 
bet 72 jährige (traneoi# itlavigni). ba« Cpfer eine» solchen 
verbrecherischen Älienlat». l$r halte gegen Mitternacht einen 
M ann unb eine grau aufgenommen, die sich In eine sehr 
entfernte Gegend fuhren liegen I n  einer abgelegenen, fleinen 
Gaste würbe er auf die geschilderte A rt gewürgt unb vom vock 
geschleudert Schläge mit einem Rnüppel auf Ropf unb Gesicht 
liegen ihn ba« Bewußtsein verlieren lär wurde von Pa flamm 
aufgehoben, die ihn in eine Apotheke brachten, wo er gelabt unb 
zu Bewußtsein gebracht wurde M an übersähet« den armen 
tPrcl« bann in feine Wohnung; fein Zustand flogt die grüßten 
«Besorgnisse ein

T a * l  pfer be* Ä ltin lo t» , bim fein ganze« Geld geraubt 
worben war. konnte ein ziemlich vollständige» Signalement feiner 
Angreifer geben Tiefe» Signalement stimmt mit dem eine» 
Verbeecheepaaee« überein, welche» am 15. C  kl ober einen ganz 
gleichen Saubanfall auf einen fliaferfuifcher verübt Halle 
Hoffentlich wird 1*  bet Polizei bald gelingen, der gefährlichen 
Verbrecher habhaft zu werben unb bl« giakerkuifcher vor den 
„W ürgern von P a ri* "  zu schuhen

Eigenberichte,
# |b b h > .  HJN u 111 v e t  e I n.) Sonntag den 16. ö»ov»m- 

b tr 19U3 sinkt in Herrn Y Haine,« SaaUefolilälcn bie 2 
lehanglmaßige Liebeltest! be# Mufikvereine» tlbbfitz mit folgender 
Vortiagboebnung f ie l t : I grenz v B lo n : .Unter brm Siege«- 
bannte." Matsch ftlr Streichorchester 2 Joses Mentwich: 
„Ylebrr G ustav / Polio M azur für gemischten lihor H R 
R riuher: .C.ueetture zu Nachtlager von Granaba." für Streich­
orchester. 4. i i  Rremfer: .Vollb lieb aut C k ro f ltn e i* , *  für 
Mannerchor 6. R Romzaf: .Volkoliebchen," für Streichquartett 
ti R R u n ,: „Wenn ich ein Vüglein war." Volkslied für 
gemischten tShor 7. Job. S trauß : „liag lio ftro  Walzer," für 
Selenotchehet 8 Joses Mentwich: .Helnzeluiannch.n," Polka 
francail für gemischten echot 9. R. Rornzak: .Märchen "  für 
Sireichquariett 10 C t. Pommer: „W ir  kommen vom Geberg." 
Vollblieb für gemilchten Ghor I I .  Job W iicn bau frr: .G ru ß  
au« ?)bbflg.* Walzer für Streichorchester 12 A lo it V e rte : 
„vSui gatchiiigtfouver." Posse in einem Ast

— (8  e u e r ® i  b t  b a l L ) Sonntag ben 22. b M  sinkt 
Im Vei'inbiokale Gafibof Hafner k r  v o ll k r  hiesigen freie 
fltuenoehr in Serbinbang mit einem Gluekbhafen statt, ksien 
Reinerträge»« steuern ehr,wecken gea ibmrt ist, zu welchem geuer- 
wehrkameeeben unb .stttnnb« beb steuitwehnoefen# freundlichst 
lingelakn reetb-n Beginn k #  Balle« 7 Uhr abend« e in tr it t 
pro Person l  Rrone tiU Heller Webtmannir In Blouse 1 Rtone 
Camen frr l Spenden für bin Glückbhaien merkn de« 31 t  M  
,n Hafner» Gasthofe benfbo'ft enlgeg ngenommeo

W e rn e r a - t .  (P e in# . t Ob e r o  t e r r e i c h i f c h e »  
3 a n b e # - S f r b a n b # - 6 4 i i ß e n )  Cer f  I prio Schieß 
stand Weher o b Gun# veranstaltet in bin Zagen vom > beb 
13 Jun i l ‘» 4  ba» zweite okröfterreichische Yankt-Verbanb»- 
Schießen an» tr ifft ftton heute die hiezu nötigen Vorbereitungen

(für »lese« Schießen sin» bereu# ,ehl schon zahlreiche 
unb schöne Ehrengaben angemelkt

S t .  C e p r s t t l  ,1111 Ä r l t H .  8 November
b. J  s inkt im Gafibofe be# Herrn Joses T e u f e l  ein 
H o l z f n e e h l b e l l  fie lt, weicher einen guten Besuch zu er­
warten hat —  E in tritt 1 Rtone — Anfang 4 Uhr nach­
mittag» gu t gute Speisen unb Getränke sorgt mc immer 
Herr Teufel, wo sich einmal ba« Sprichwort, „ k lm  Teufel Ist 
man gut nu,gehoben," bewahrheitet

& a d ig .  W .- C r -  v o n  » e r  F e u e r  w e h r )  Samstag
k n  7. b M  veranstaltete b e freiwillige steuerwehr unsere» 
C tlc#  Im Saale k #  Herrn Joses storftmayr eine Theater-
rorflelluug. welche Ach eine# lehr guten Besuche» etlreuti
Aufgeführt würbe ba« ländliche Eharaflergcm ilk . J e  t e r f " .  
von aber Wegerl« Zie Yeilung leg in k n  Händen be» durch 
große Bühnenerfahrung hiezu kfonbet# geeigneten Herrn Pohl frn 
Cie Rollen waren gut verteilt Cie reiche Stiebet büueein gab
,strli.lein R Pohl, weiche sich in ih r.r Rolle in Spiel unb
Tracht trefflich anjuprffen wußte C ori. bie Helbin be» Stücke», 
w u tk  ton grau M  Pohl sehr gut bar gestellt unb hatte an 
Joses Pohl zun, welcher al« Sohn k «  C rttla le r#  auftrat, 
einen ebrabutt gen Partner grau Ju lie  Pohl al« C rttla le r in. 
Herr 9  Bilek al« qelbgienger, e k r  baki doch gutherziger 
Bauer, sowie Herr R  steint a l* geistig beschränkte« Rnecht. 
Herr H. stellner al« Yrrcheubouer unb Herr Groß al« C ori#  
Großvater bewährten sich ihren Rollen besten» Eine hübsche 
Ginlage, der SchnUtertanz. wurde ef«!t durchgeführt Cie 
Pausen zwischen ben Alten füllte ba« Streichorchester k r  
Yieberlafel mit schwungvollen Weifen au« C ie Rtavierkgleilung 
besorgt: Fräulein G  Günther. Ca« Stuck fand eine gute 
Aufnahme unb wurde Sonntag k n  8 . noch einmal unb mit 
gleichem Erfolge gegeben

.H a ib e rö b o fr r« ,  am 7 November 190.1 ( T o b e t -  
f a l l )  Gin allfeil» geachteter M ann wurde heute zu G ra k  
getragen unb unter großer Beteiligung bestattet Herr Michael 
Theker, Besihrr b tt Rumpfmuhle zu Ramiagborf starb am
5. November an ben steigen eine# Gehimfchiage» im i>2. Yeben#- 
fahrt C 'r  Verstorbene war eine auffallen» hohe Gestalt, k r  
größte M ann In k r  Umgebung in Jagblreif. n al« tüchtiger 
Schuhe besannt unb ob feiner Rechtlichkeit allgemein beliebt 
An dem feierlichen Leichenbegängnisse beteiligte sich auch Herr 
Baron M a r Jenhef, Herr Ä Cotn, Großgrunbbefiher zu 
Schloß Ramingtorf, Heer Jagbpächter Franz Ahcnhofer u s w  
unb eine große An,ab! Freunde unb Bekannte. Möge k n  lief- 
trauernden Geschwistern bie allgemeine Teilnahme einigen Trost 
bieten Gin kleiner Vorfa ll, ber alle Anwesenden rührte, möge 
nicht unerwähnt bleiben Cer treue Jagdhund be» Verstorbenen 
zeigte am Begrlbnittage eine große Unruhe. Er lief beständig 
in ba« Totengemoch, beschnupperte bie Bohre unb sing leise zu 
winseln an Al# aber die Träger ben Sorg au# dem Haufe 
trugen, btgrit' fab treue Tier
brach In ein laute«, klägliche« Geheul au« M it  beut Schluchzen 
k r  Angthörig-n vereinte sich k r  Jammer de« anhänglichen 
Hunde» Gr mußte im Haufe zurückgehalten merkn unb noch 
lange hörte man bie Rügen be« treuen Tiere» um feinen 
toten Herrn.

Äus Waidbofen.
"  I m m i n g .  Montag ben 10 November 10 Uhr 

vetmltog# findet in k r  Pfarrkirche zu Ronrabtheim bie Trauung 
be« Fräulein« Glifabeth W irmfüiiinmcl, T o lle r  k «  Herrn 
Michael Hefch, Gutsbesitzer am Cbmaniitriegel, mit Herrn 
Joses Rerfchbaumer. Großgrundbesitzer am Schörghof. statt.

”  I o b e # fa U .  Am £ irnttag b.-n 10 November m ark 
k r  hiesige Hausbesitzer unb frühere Maurermeister, Herr Joses 
S k a l a  zu Grabe getragen Cie Beteiligung an betn Leichen­
begängnis!« w ir  au« allen Teilen k r  Bevölkerung eine sehr 
große Cie Baugenossenschaft beteiligte sich an k  n Leichen­
begängnisse korporativ Herr Skala, ein geborener Waibhofner, 
war eine in ber Stobt unb auch in k r  ganzen Umgebung 
wohlbekannte unb feiner Biederkeit, feine# offenen, ehelichen 
Wesen« wegen auch allgemein geachtete Persönlichkeit Sein 
trockener Humor, fein knorrige», gerade« Wesen machten ihm 
viele streunk. Ursprünglich a l* Posier k irn  verstorbenen 
Maurermeister Braniner tätig, arbeitete er al« solcher bei ber 
Grbauung k r  Remelner. Yilienfetbcr- unb k r  Gstobt-BeUcke 
unb eneie» sich hiebei al« äußerst praktischer Bauführer Nach 
k m  er sich im Jahre 186* selbständig gemocht hatte, führte 
er ein« große Anzahl van Bauten auf W ir erinnern nur an 
feine Aebciirn bei ber Rekonstruierung de« Schlosse« unb ber 
Rieche Herr Skala war al« Fachmann sehr gesucht unb bekleidete 
auch lange ba# Amt eine« beeideten Schatzmeister» Cer Ver­
storbene hinterlaßt eint Witwe an» einen rerheirateten Sohn 

*  M ä i ie ie rg e s a » « v e re in .  Am Sonntag k n  8 . b 
fand in Hietzing in Wien be« Ausführung be« Joses Kellrrfchen 
Tonwerke« .HeraHr«" statt AI« Vertreter k »  hiesigen Gesang 
vereine«, »eichen mg« B a n k  ber strennbfchaft an Tondichter 
Reiter unb k n  b rutschen GHot verein knüpfen, b-g b sich Herr 
Ehormetflir Yeopolb Rirchberger nach Wien Einen Bericht 
über diese Muster au i'uhru tg  bringen w ir an anderer Stelle 
unsere» Blatte« — Am Mittwoch ben 11. November fand bie 
erste G efaw iprok ber .Schöpfung" fie lt Schon nach beefem 
ersten versuche f.n um  w ir sagen, baß bie Aufführung einen 
glänzenkn Verlauf nehmen wirb Sänger an» Q  echtster werb.n 
samt km  C ing  nlen nnb ben Ghormeistern eUeibing# noch 
manchen Schweißtropfen vergießen

**  < R i# la u f . - C t r r in .  £ amtlag ben 21 November 
t  J  eknb# 8 Uhr n n k t IM Turner,immer k #  Gasihofe« 
zum golb Yöeen kc bie«,Ihrige oekniliche Hauptversammlung 
be# Giblanf-Vereine« statt Sollte diese Vee-ammlung nicht
befchlußiähig fr n. so s inkt ke zweite, unter allen Umständen 
befchlusstähige Hauptversammlung, am selben Tage nnb am 
gleichen C tte  um 9 Uhr abend« stell Cie Wllglieber bei 
vereine» merkn ersucht, zahlreich zu erscheinen.

"  f l u #  be r ¥ a n b ta g # f t i ib e .  Wie wie au« >er-
läßlicher Quelle rIahten, ist ke Cberreelfchnle in Waibbofen 
säst so gut wie ge- cherr. unb et ist nicht ausgeschlossen, baß 
im nächsten Herbste mit ber 5. flieste begonnen w irk  Cie

Regierung lehnt k t  Uebernahme in bei Verwaltung be« Staate« 
btrrft ab aut brm Hinweist baß sie sich für bet Cbem elichult 
in S t ie r  leine Hänfneren, schaffen w i l l . bet meb öftere, 
vanbiog lummen »ch um bie S tie re t Anfielt nicht fenbern baut 
bie Waidhofnee Schule au«, wenn c« sich sonst geegt, baß ba« 
Veburfm« vorliegt Bekanntlich hat ber Vanbteg beschteil in. 
bie ZeUrrbhlcki mit allen vasten zu üb nehmen, b h ben 
Bezirk«,traßen-AuOfchuß so ausgiebig zu subventionieren, baß 
er bie Brucke In ba« #e,irt*flra |:ennig einbeziehen kann lim  
ba« jufianbelommeu biete« Beschlusse« haben sich befoaber* bie 
Abgeordneten Cbernborier unb Schlichet verbiet» gemacht: 
zweimal würbe ber Antrag geworfen. Herr Vanbc*au*|chuß 
Prälat Scheicher i. achte au« ber Seche eint A rt Rabiiicti«- 
frege unb beeng schließlich bau,» burch Selbst Mt regsten 
Parteifreunbe machten Herrn Scheicher V  »würfe wegen bei 
eporpitenlen Forderung unb nur grollend geben sie ihre 
Zustimmung Zu umso größeren P ani find bahre bie Gemeinden 
Zell unb Waibhofen bem Lanbe«au«fchuß Schlichet verpflichtet 
Pie i!>nhebung ber M aut wirb voraussichtlich am II Pezember 
eingestellt weiden

"  ( S i l lg e l ie fe r te r  V e rb re e d e r .  Wie w ir bereit* 
in unserer vorletzten Rümmer mitgeteilt haben, wurde Frau 
Berta flopp von einem jungen, fremden Manne, ber sich bei 
ihr unter bem Ramen H e i n r i c h  W e i ß .  Zeichner au« Bude- 
pefl, einquartiert hatte, bestohlen. Derselbe entwendete ihr au* 
einem versperrten Rasten Schmuckgegenstönbe Im Werte von 
zirka 4UU Rrontn. Per angebliche Heinrich Weiß wurde flüch­
tig unb begab sich nach Wien P o rt würbe er am Bahnhöfe 
In H u l'ilb o if In demselben Momente verhaftet, a l* er „er 
einem Wachmanne, ber ihn nach bem Signalement erkannt 
hatte, über ba* Bahngeieife auf ben gegenüberliegen ben Perron 
flüchten wollte. Bei bem angestellten Verhöre stellte e* »ch 
heran«, daß ber Gauner nicht Heinrich Weiß. sondern Bel« 
Rosen,weig nu* Waitz heiße Gr ist bereit* abgestraft unb 
bürste auch noch anbete Sünden auf bem Gewissen hob-n. 
P lenllog früh langte Rosen,meig In Begleitung eine« Justiz- 
folbolen au« Wien In Waibhofeii an, wo er bem Bezirk« 
gtrichie eingeliefert wurde P er Dieb wer gefesselt unb trug 
einen langen schwarzen Wintertoef, ber von einem Piekfiahle 
in Siehe herrührt Derselbe wurde einem Slehret Redakteur 
gestohlen Rosen,weig behauptet, denselben In B . bapefl von 
einem Fremden uw einen geringen Bkleog gekauft zu hab n 
Rach ben gepflogenen vvre,Hebungen wirb ber Picb bem flie i«- 
girichie S t. Pölten eingeliefert werben

•*  2  A m t  P fe r d e .  Aar Montag abend« gegen
1 iü  Uhr fuhr ber Rutscher be* Herrn Gutsbesitzer« M il«  
Weltmann in bie 6 labt, um einige Rommiffionen zu besorgen. 
J n  feiner B  gleitung befand sich ein Stallburfche. welchem die 
Vflicht oblag, bie Pferde zu überwachen, wenn der Rutscher In 
irgend einem Geschäfte zu tun hatte J e  bem Augenblicke, al« 
derselbe in bie Helmharbifche Papierhandlung eintrat uab bet 
Stallburfche vom Bocke flieg, um sich neben bie Pferde zu 
stellen, gingen dieselben, offenbar durch egend ein Getaaich 
erschreckt, durch, rasten durch bie untere S iebt, beim Raffte 
Jnjühr vorüber, in bie Weyrerstraße. Jn  ber Nähe ber Jopichen 
Runstinühle stand ein Schwerfuhiwerk, bem sie ganz gut au«- 
wichen Gin kleine* Sliick weiter oben stand vor bem Haufe 
b<« Herrn Florian 'Meyer besten mit C'nem Pferde bespannter

• ab betten Zieliiichn. Heir 
Buchberger, waren gerade von bem Wagen abgestiegen, al« ba« 
Weiimannfche Geflhrie in rasendem Tempo herankam Per 
Rutscher be« Herrn Meyer halte noch gerade soviel Zeit. fein 
Pferd zur Scue zu reißen, al« auch schon eine gewaltige 
floiembclagc stattfand. D ie zwei Wögen verkeilten sich förmlich 
in einander Ginr* ber beiden Weltmanns*«» Roste stürzte 
nieder, wodurch auch ba# anbete In feiner Flucht aufgeholten 
wurde Crm Meyerfchen Roste wurden durch ben heftigen 
Anprall beide Zugl,ränge al# auch ber O ruftgarl zerr ist en. 
Der Wagen wurde stark beschädigt M it  groß-r Muhe wurden 
bie beiden Wögen getrennt, be# Pferd wieder aas bie Beine 
gebracht. Dasselbe halte einige leichtere Verletzungen nickten

"  Z u r  A u f k l ä r u n g  Ja  ber Nummer 43 unsere« 
Blatte« brachten m it eine Notiz über bie Walbhofaer Rranlen- 
llnlirftützungtkaffr, in welcher wie bie Vorteile, welche blefeloe 
gegenüber ber hiesigen Filiale ber S t Polmer Bezirkakrankenkafie 
gewährt, hervorhoben Diese Notiz, welche weder vom Vorstände, 
noch einem Mitglied« ber Waibhofnrr Rronk nloste verfaßt, noch 
van einem solchen auch nur inspiriert wurde, übrigen« auch 
keinerlei Angriffe gegen die hiesige veziekdkeaakeak.ste rnihielt, 
hat einige Mitglieder derselben In ganz unbegreifliche Aufregung 

: geben bem verlangen dieser Herren, aal lene 
Rotiz zu erwidern, Raum. da diese« Rragefenbel bie Unter- 
fchrlfieti ber Gmfenber träg t P ' i  Beurteilung bet J  uh alte« 
überlasten w ir unserm Lesern unb ber L e i t u n g  be« W a l b -  
h o f n er  R r a n k c n o e r e l n e « .  welcher w ir n lbfioerfUabfl* 
auch Belegen heil geben, sich in dieser Angelegenheit zu äußern

— D a «  f e u A l f a l t e  W e l le r ,  ba« jetzt herrscht, 
trägt wesentlich zur Erkrankung ber Älmungletgane bei; fleht- 
kop katarrhe, Husten unb ähnliche Affektionen sind an ber 
Tageäoednung von ben Aerzten wirb in solchen Fällen der 
feit alteräher bekannte Gießhubler Sauerbrunn mit varliebe 
verordn t, ber vermöge feiner günstigen Zusammensetzung eine 
schleimlösende, beruhigende und heilende Wirkung besitzt 
M a llem * Gießhubler eignet sich daher zu selbständigen Haue- 
kuren vorzüglich

"* S p a rk a s s e . J.n C tlo te r 1903 warben eingelegt: 
von 331 Parkckeo 127 757 flronen 22 Hellw uab behoben: 
van 827 Partei-n 177 '.«*) Rrenen 45 Heller Gefamieinlagen 
am 31 Oktober 1903 12.974 M I  Rroaen 3» Heller Reserve, 
so ab 1 .2 - - 319 R-cnen 69 Heller

P r o je k t iv e r  «a u f f  ü d r u n g  de« JO b e ta w m e r«  
g a u e r  P a f f io u « fp » e le « .  S e il gestern, Freitag, finden Im
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großtu Saale dt» Hottl« „Zum goldenen Löwen" Projektions- 
aufführnngen dt» O rig inal - Obtrammtrganer Passionsspieles 
statt. Dem Auge dt» Zuschauer« bieten sich in den Bildern 
zuerst die landschaftlichen Schönheiten Don Oberammergau und 
seiner Umgebung, die Baudenkmäler (Kloster Ettal), der O rt 
selbst, die Wohnhäus r  der Darsteller und da» Schauspielhaus. 
Rach einer kurzen Pause erscheinen die Personen ans der B ild ­
fläche, die al» Darsteller der Leidensgeschichte in Oberammcrgau 
so Große» leisten. Die Bilder sind scharf und naturgetreu. Die 
Beschauer werden durch Choraloorträge auf einem Harmonium 
in andächtige Stimmung versetzt. Direktor Jung spricht die 
erklärenden Worte ausdrucksvoll und deutlich. Der Besuch der 
Aufführung ist schon vom rein künstlerischen Standpunkte au« 
zu empfehlen.

** Z u r  Beachtung. Infolge häufiger Verwechslung 
der Firma Gebrüder Stingl, k. u. I. Hof-Klavierfabrikanten, mit 
einer jüngst entstandenen, ähnlichen Namen», erlaubt sich ob« 
genannte Firma einem P. T. Publikum zur Kenntnis zu bringen, 
daß sie mit jener Firma in keiner Weise identisch ist, keine 
Filiale, kein Musikhau» führt und deren einzige Fabriksniederlage 
nur: Wien, m ., Ungargasse 27 (Streicherhos) sich befindet, 
wo in einem reichassortierten Lager von Stutzflügeln und Pianino» 
mit Harfenpedal und Resormklavialur unter 10 jähriger Garantie 
und in allen Preislagen ein jeder Käufer nach Wunsch eine 
zufriedenstellende Wahl treffen kann, zu welcher Besichtigung 
höflichst eingeladen wird.

Straf-Cbronik
des >  k. Kreisamebtes 5t. Pölten.

U rteile . 4. d .: Michael Kraml, Bäckerlehrling au« 
GanSbach, Veruntreuung, 14 Tage Kerker. Joses Kaiblinger, 
Bauerdsohn, Johann Winiwarter, Wagnergehilse, Leopold 
Fasching, Knecht, sämtliche au« Zagging, schwere körperliche 
Beschädigung, ersterer 2 Monate Kerker, letztere freigesprochen. 
Anton Kreith, Wirtschaftsbesitzer au« Weghof, SittlichkeitSver- 
brechcn, 10 Monate schweren Kerker. Barbara Suppan, 
Kräutersammlerin au» S t. Anton, Diebstahl, 6 Monate schweren 
Kerker. Ignaz Sauer, Maurergchilfe aus Etzersdorf, Verun­
treuung, 2 Monate Kerker. Karl GeloSky, Zimmermann au» 
Pöchlarn, Wachebeleidigung, 14 Tage Arrest —  7. b .:
Johann Grundböck, KleinhäuSler au« Außerhallbach, S ittlich­
keitsverbrechen, 1 Jahr schweren Kerker. Josef Heidcrcr, 
BauerSsohn au« AbSdorf, Sittlichkeitsverbrechen, 1 Monat 
Kerker. Josef Marquart, Knecht au« Weistrach, Sittlichkeits- 
Verbrechen, 2 Monate schweren Kerker.

tV is  a ller W elt,
— W oh er stammt die N ervosität der K inder ?

Die Herren Aerzte sagen, daß die Nervosität unter den Kindern, 
die Bleichsucht, Schwäche u. s. w. nicht allein von erblicher 
Belastung stammt, sondern zum guten Teile auch von der 
ungenügenden oder ungeeigneten Nahrung E» gibt l- id ir Gotte» 
Eltern, die schon 4« bi« 5 jährigen Kindern starke» Thee und 
Kaffee verabreichen, ihnen auch Wein, Bier und Schnäpse ver­
abreichen ! Den unverständigen Eltern gefällt c» nach, wenn die 
kleinen Kinder gleich Alten schon ganz leicht Bier und Wein 
vertragen 1 Wie ausgepicht muß schon der Magen eine« solchen 
Kinde« sein, wenn eS starke Weine und Biere, auch Schnäpse 
ohne Zeichen de» Widerwillen« verträgt! Die törichte Ansicht, 
daß Kinder Von Kaffee, Thee, Bier, Wein u. dgl. geistigen 
Getränken um so stärker werden, je stärker die Getränke selbst 
sind, wird durch die gewichtigsten medizinischen Autoritäten wie 
Hofrat D r. Gruber, D r. Kassvwitz, D r. Wlassak, D r. Fröh­
lich u. s. w. gründlich wiederlegt. Zum Frühstück gebe man den 
Kindern überhaupt keimn Bohnenkaffee; dieser ist zehrend und 
geradezu gifthaltig, besonder« wenn er stark zubereitet ist. Für 
Kinder und alle schwächlichen Personen gehört der Kathreiner'sche 
Malz-Kaffee mit guter Milch und dem entsprechenden Gebäck, 
al« Zugabe eventuell auch Honig und Butter, Eier u. s. w. 
Gerade zum Frühstück müssen wir die Kinder kräftig nähren, 
da sich nach der langen Nacht ein starke» Bedürfnis nach 
Nahrung gellend macht und die Kinder bann auch durch den 
ganzen Vormittag warten müssen, während w.lcher Zeit sie auch 
geistig angestrengt sind.

— W a ru m  die F rau  G eheim rat nicht durch 
branute. M an sollte meinen, die jungen Ehen wären die 
glücklichsten, weit so ei» frischgebackene« Turteltaubenpärchen
vor lauter Schnäbeln zu gar nichts anderem Zeit hätte —
aber weit gefehlt; oft ist gerade bei jungen Eheleuten die 
Meinung über verschiedene Dinge eine ganz verschiedenartige, 
und wa« dabei herauskommt, ist dann ein sogen. „Meinungs­
austausch". So war e» auch bei Geheimrat«. Die junge
Geheimrätin hatte sich ihre Ehe in den leuchtendsten Farben 
ausgemalt, doch bald genug halte e« sich herausgestellt, daß 
diese Malerei von keinem besonderen Werte war. Der Herr 
Geheimrat war fünfzehn Jahre älter al» seine Gemahlin, und 
betrachtete es al« seine heiligste Aufgabe, seine Frau für die 
Ehe zu „erziehen", d. h. sie nach seinen pedantischen Lebens* 
grundsätzen umzumodeln. Und damit stieß er auf ganz ent­
schiedenen Widerstand bei der lebenslustigen Frau. Sie begriff 
nicht, wie man es nicht vorziehen konnte, lieber spazieren zu 
fahren, anstatt seinen Geist nutzbringend zu beschäftigen oder 
sich gar um Küche und Keller anzunehmen. Den wundesten 
Punkr der ehelichen Differenzen aber bildete die Toilettenfaage. 
„ I n  der Einfachheit liegt die wahre Vornehmheit," predigte 
dir Geheimrat, aber er traf damit bei seinem unerfahrenen 
Weibchen auf taube Ohren. „Eine Perle bedarf der Fassung" 
argumentierte sie eben so salagferlig als selbstgefällig und

vertiefte sich mit einem wahren Feuereifer in das neueste Mode- 
journal, um ihre Theorie sogleich ins Praktische umzusetzen. 
Eine« Tages aber kam es wegen eines kostbaren Brüsseler 
Spitzeneinsatzes zu einer ernstlichen Verstimmung zwischen den 
beiden Gatten, die zur Folge hatte, daß die liefgekränkte 
Geheimrätin drei Stunden lang ununterbrochen weinte, darnach 
einen Abschiedsbries auf Nimmerwiedersehen schrieb, in Eile ihre 
Sachen packte, eine Droschke nahm und in der Absicht nach 
dem Bahnhof fuhr, zwischen sich und ihrem tyrannischen 

.Gatten mindestens einen Hilden Erdball zu bringen. I n  dem 
Moment aber, als sie ihre Fahrkarte lösen wollte, überkam sie 
eine grenzenlose Bestürzung und stehenden Fußes kehrte sie 
wieder nach Hause zurück. Inzwischen hatte der Geheimrat 
aber den Brief seiner treulosen Gattin entdeckt und gelesen 
und schickte sich eben an, der Flüchtigen nachzusetzen, al» er sie 
so unvermutet wieder zurückgekehrt fand. Gerührt schloß er sie 
in seine Arme und sein zur Nachsicht geneigtes Gemüt drängte 
ihm die Worte auf die Lippen: „G ott sei Dank, daß D u noch 
rechtzeitig zur Einsicht und Umkehr gelangt bist, D u  mein 
geliebte», irrendes, törichtes Kind !"  Und nicht minder gerührt 
Über so viel Güte schluchzte die R ä tin : „ O  D u guter, einziger 
M ann! Aber eigentlich hatte ich nur meine Modezeitungen 
vergessen!"  („Meggendorfer B lä tter.")

— Eisenbahnunglück. Aus Warschau wird be­
richtet: Der sibirische Expreßzug Nr. 18 stieß nächst der Station 
Muchanov-Czerkassy der Samara-Zlatustja Eisenbahn mit 
einem Lastzug zusammen, der ungeachtet der fälligen Ankunstzeil 
der Expreßzuge« die Perschiebungsarbeiten nicht einstellte und 
im kritischen Augenblicke dem Expreßzuge entgegendampfte. 
Obwohl der Lokomotivführer die Gefahr erkannte und sofort 
Kontradampf gab, konnte die Katastropfe nicht mehr vermieden 
werden. Der Zusammenstoß, der um 6 Uhr früh erfolgte, war 
so heftig, daß beide Lokomotiven dienstuntauglich und die 
Packelwagen beider Züge, ein Salonwagen und ein Kiichen- 
wagen des Expreßzuges, sowie mehrere Lastwagen zertrümmert 
wurden. Die Passagiere wurden infolge des heftigen Anpralles 
von den Sitzen geschleudert, in den Schlafwagen aus den 
Betten geworfen und die Panik war so groß, deß viele Passa­
giere im tiefsten Nachtneglige aus den Waggons sprangen. Aus 
den Trümmern der demolierten Waggons wurden vier Personen 
schwer verletzt hervorgezogen und mußten in das Spita l nach 
Samara transportiert werden, während zahlreiche andere 
Passagiere mit leichteren Verletzungen davon kamen. Eine Unter­
suchung wurde eingeleitet.

— V erha ftun g  eines dreifachen R a u b ­
mörders. I n  Brand-Laaben bei Neulengbach wurde vor 
einigen Tagen nachts der Bauernknecht Friedrich Faßhalter aus 
Hitzendorf bei Graz verhaftet. Faßhalter ist dringend verdächtig, 
am 26. September d. I .  in S t  Bartolomä zwei Knechte und 
eine Magd ermordet und beraubt zu haben. Er wurde dem 
Kreisgerichte S t. Pölten eingeliefert.

S tim m t. A rtu r : Du, Papa, warum heißt man diese 
Bahn Sekundärbahn? Papa: Weil man eine Sekunde fährt 
und dann eine Minute wieder stehen bleibt.

M u t ig .  Mann (heimkehrend): Denke D ir , diesen 
Abend bin ich von einem Strolch angefallen worden, der mir 
meine ganze Barschaft abgenommen hat! Frau: D u  haltest 
aber doch einen geladenen Revolver bei D i r !  M ann: Gewiß, 
aber den habe ich vorher abgeben müssen!

U m sc h rie b e n . „Erhören Sie mich, Elsa, und werden 
Sie die meine!"  „Verehrtester, wären S ie vor zwanzig Jahren 
gekommen, dann hätten Sie die Situation sich und mir er­
leichtert!" „D a  waren Sie ja noch gar nicht auf der W e lt!"  
„Eben deshalb!"

Vorn büchertjscb.
G e fc h ä ftS v o rm e rk b lä tte r 1904. Dieses im 32. Jahrginge 

in der f. k. Hof- und ©taatSbruckerei ausgegebene Vormerkbuch enthält 
einen Dalumzeiger und ein Kalendarium für das Jahr 1904, einen 
Wochentagskalender für alle Jahrhunderte, eine Tabelle der beweglichen 
christlichen Feste und der Faschinasdauer von 1904—1925, weitet8 Stempel-, 
Interessen-, (Schalls- und Lohnberechnungs-, Maß- und Gcwichtslabellen, 
Post«, Telegraphen- und Telephontarife, eine Darstellung der in- und 
ausländischen Geldwerte nebst Bergleichuugstabcllen, sowie ein Verzeichnis 
der LottoanlehenS-Zi.'hungen im Jahre 1904, ferner nicht als 80 nach 
den verschiedenartigsten B diirfnissen rubrizier.c Seiten zur Anlage von 
manigsachen Tages-, Wochen-, Monats- und Jahresvormerken für Gedenk­
tage, Wohunngsadreffen, Stundenpläne, Kommissionen, Tagsatzungen und 
sonstige Geschäfte, zur Eintragung der Einnahmen und Ausgaben »i. s. w. 
Die vielseitige Bermendbark.it dieser Bormeikblätter, welche durch alle 
Buchhandlungen zum Preise von 70 h zu beziehen sind, wird denselben in 
den weitesten Kreisen Eingang verschaffen.

, ,D e r  S te in  der W e i fe n "  enthält in seinem soeben erschie­
nenen 15. Hefte (des 16. Jahrganges) die folgenden lesenswciten Abhand­
lungen: „Wie unsere Vorfahren über die Kometen dachten", „D ie Sprache 
der Affen" (mit 5 Abbildungen) nach den berühmten Exp.r>meuten Dr. 
Ganters, „Das ungarische Tiefland", „Arabisches Geistesleben zur Zeit 
der Abasfiden" (mit 7 Abbildungen, alle arabische Texte u d seltene 
Miniaturen darstellend), „Die ThugS" (eine in der Ausrottung begriffene 
indische religiöse Mörderbande); f.rner „Amatcurphotographie" (mit 2 
Abbildungen) und Dilettantenarbeiten (mit 3 Abbildungen). Den Beschluß 
des abwechslungsreichen Inhaltes bilden die bekannten, in Leserkreisen 
mit so vielem Beisalle begrüßten kurzen Referate aus dem Gesamt.;ebiete 
der exakten Naturwissenschaften. „Der Stein der Weisen" (A. Hart eben's 
Verlag, Wien und Leipzig) erscheint in Halbmonatlichen Heften im Umfange 
von 36 Großquartseiten mit 30 bis 40 Abbildungen, das Hes. zum 
Preise von 60 Heller. Auch sind Probehefte in jeder Buchhandlung 
erhältlich.

Eingesendet*.
Hätte der Verfasser de« Eingesendet in der letzten N» mner 

die Vivisektion vom rein fachmännischen Standpunkte aus be­
handelt, wäre es niemand eingefallen, ein Wort dagegen zu 
schreiben; denn wie es viele Aerzte gibt —  zu diesen gehören

Träger hochberllhmter Namen — , die nicht unbedingte Freunde 
der Vivisektion sind, steht cs dem Herrn Einsender frei, an der 
Seite einer noch größeren Anzahl silr diesen Zweig der For­
schung einzutreten. Der Hinweis auf die Tierquälerei durch die 
Landwirtschaft, Sport und Jagd scheint uns wenig zu beweisen; 
s o läßt sich auch der jüdische Ritus des Schächten« verteidigen. 
Doch der mcriiorische Teil des Eingesendet hat auch nicht unsere» 
Widerspruch wachgerufen, sowie es uns vollständig ferne liegt, 
den Herrn Einsender wirtschaftlich schädigen zu wollen, ja, w ir 
anerkennen gerne die Tüchtigkeit und Geschicklichkeit desselben in 
seinem Berufe und die humane Behandlung der Patienten.

Jedoch die einleitenden Worte de» Eingesendet enthalten 
eine unnötige Provokation jenes Teile» der Leser, die sich er­
lauben, einer anderen politischen Meinung zu sein, als sie ge­
rade der Herr Einsender zufällig vertritt, eine Provokation, die 
nicht scharf genug zurückgewiesen werden kann.

Der durch nicht« gerechtfertigte Ausfall gegen die Mehr­
heit unsere» Landtage» ist umso bedauerlicher, als dieselbe gerade 
jetzt in munifizenter Weise den Gemeinden Zell und Waidhofen 
durch die Uebernahme der Brücke ein so großartiges Geschenk 
machte, und daran ist, die Realschule in Waidhofen a. d. Ibb» 
auszugestalten. D ie Person des Herrn Einsender« ist trotz der 
Stellung als Gemeinderat nicht so bedeutend, daß die Sache 
selbst gefährdet werden könnte, aber man sollte so viel Takt 
besitzen, nicht u n n ö t i g e r  Weise eine Körperschaft zu beleidigen, 
von der man eine große Leistung erwartet.

Der Herr Einsender behauptet —  wohl gemerkt, behauptet, 
den Beweis ist er schuldig geblieben — , e» habe der im Lande 
herrschenden Partei gefallen, der Vivisektion wegen den ärztlichen 
S t a n d  zu beleidigen, die medizinische Hochschule zu verdächtigen 
und die medizinische Wi s s e n s c h a f t  anzugreifen, bezeichnet den 
a n g e b l i c h e n  Kampf gegen die Vivisektion als frevelhaften 
Aberwitz, als Schlagwort, geprägt nur au» Bosheit für die 
Dummheit.

Wer weiß, daß die christlich-soziale Partei Im Wiener 
Gemeinderat und im Landtage M i l l i o n e n  und M i l l i o n e n  
ausgegeben hat und vorbereitet, um H u m a n i t ä t e n »  ft a l t e n ,  
wie Spitäler, Stiftungsplätze in den Kurorten, Siechenhäuser, 
Irrenhäuser, TageserholungSstätten, Kinderschutzstationen, zu er­
halten und zu schaffen, also Anstalten, in denen die Tätigkeit 
der Aerzte eine hervorragende Rolle spielt, muß rein lachen, 
wenn jemand behauptet, diese Partei ist eine ä r z t e f e i n d l i c h e .

Was hat denn eigentlich die christlich-soziale Partei ver­
brochen, daß der Herr Einsender auf dieselbe so böse ist? Ab­
gesehn, davon, daß sie sich von Wolfs nicht ausräuchern ließ 
und die Partei de» Herrn Einsender» niederrang, hat der nieder- 
österreichische Landtag in deutlicher und scharfer Weise Stellung 
genommen gegen die M i ß b r ä u c h e ,  die unter dem Namen 
wissenschaftlicher Forschung in den Spitälern von e i n z e l n e n  
Aerzten getrieben werden; kein Mensch hat gegen die medizinische 
Forschung gesprochen, e« wurde nur, allerdings unbarmherzig, 
gegen Lumpereien und Schindereien e i n z e l n e r  Elemente de» 
ärztlichen Standes losgelegt, um derartige Dinge in Zukunft 
unmöglich zu machen und da« Vertrauen der Bevölkerung zur 
Spitalbehandlung zu heben.

Ha, der tEinfcnVcr nicht dl- scharfe, a n t i s e m i t i s c h e  
Spitze in den Ausführungen des christlichsozialen Redner« ge- 
merkt? W ir kennen manchen christlichen Arzt, der sich über 
semitische Kollegen bitter beklagt, daß dieselben au« der Medizin 
ein Spekulationsobjekt und eine reine Geldquelle machen. W ill 
der Herr Einsender auch diese an sein deutschradikale» Herz 
drücken?

Die diesbezüglichen Ausführungen des auf humanitärem 
Gebiete so hochverdienten Landesausschusse» Steiner wurden in 
der gegnerischen Presse verdreht, es wurden ihm Aeußerungen 
in den Muno gelegt, die er gar nicht machte, aber w i d e r ­
l e g t  wurden sie »ich t.

Das ganze Lügengewebe der jüdischen Presse hat der 
Statthalter, der nicht im Verdachte steht, christlichsozial zu sein, 
mit folgenden Ausführungen zerrissen.

Statthalter: Bezüglich der Vivisektion ist vom Herrn 
Abg. Steiner l e d i g l i c h  verlangt worden, daß der diesen 
Zweig de« medizinischen Studiums regelnde Ministerialerlaß 
strenge eingehalten werde und daß Experimente, wie sie nach den 
Behauptungen des Abgeordneten Steiner vorgekommen sind, nicht 
von C a n d i d a t m  der Medizin und j u n g e n  A e r z t e n  
ohne A u f s i c h t  der JustitutSbehörde oder Assistenten ausge­
führt werden. Der Landtag hat eine dahin gehende Resolution 
mit meiner vollsten Z u s t i m m u n g  bezw. Befürwortung an­
genommen. -»

Bielohlawek: So ist e« und die Juden (-Zeitungen) 
haben gelogen,

Statthalter: Für die Hintanhaltung etwaiger Mißbräuche 
bei der Vivisektion ist, wie ich weiß, auch die U n t e r r i c h t s ­
v e r w a l t u n g .  Denn nur so kann die für die medizinische 
Forschung unerläßliche Vivisektion gegen ihre Gegner und ohne 
Beleidigung der menschlichen Gefühle überhaupt aufrechterhalten 
werden.

Bielohlawek: So ist e«, sehr gut, gegen so etwa» redet 
kein Mensch.

Statthalter: Der Landtag hat sich n ic h t ,  wie je tz t 
b e h a u p t e t  wird, gegen  die Vivisektion überhaupt ausge­
sprochen, sondern nur gegen den Mißbrauch. Wenn dieser Teil 
der Diskussion dadurch erweitert worden ist, daß man Stellung 
genommen hat gegen ärztliche Versuche an Menschen und auch 
gegen Tierversuche, so habe ich bezüglich der letzteren zu konsta­
tieren, daß n i e m a n d  im hohen Landtag die Abschaffung von 
Tierversuchen b e a n t r a g t ,  sondern daß auch in dieser Be­
ziehung lediglich eine Einschränkung auf da« Notwendigste ver­
langt wurde.

Rufe: So ist es.
S tattha lter: Es sind dies alle« Forderungen, welche die 

gefetzt chen Körperschaften vielerwärt« beschäftigten, wie man
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ubrreU l n  »esicht ist, bei tine H igc la i j  biKcr l  inet durch 
gefrglnkt 06«  brbdrllich< verfchnftrn rr'o lztn  feil 

Rase: e«trr richli#.
« i n n e r :  T a *  ifl des « ic h lij f
e is ilb o llr« : Die rrmdbntta Ihrwrimealr an iÄtafchta, 

berrn 6orfommra ich burchun* a Ic h I in  A b r e b t  fitUe. baden 
bta Ubegeafiand I r r  rri»Tbrr1i4rn Amisbandlaag gebildet; es ifl 
|a  lo rjtn . baß d< rinct fachülen Urdrlerung de* Pro und 
Kontra der richtige JRitltlireg «wischen Na 0ordtrnngrn N r 
BHfieafchaft and Kntn t r r  (lumanilAl sicher «r unden werbe 

e tn n r t : »»«gezeichnet
te «  möge gränze», am «u «eigen, best mir mit Hecht 

den Vorwurf der flesbeil and Duainchetl. brr unserer Par'ei 
(tm od i wurde, «urüif weifen. unbefuairert, wenn er denn trifft 
—  D ie Hemm der Ih n lm N r sind für jedermann In der He­
belt ien zu erfrag».

itnsrri fimnkrnkolTrii.
Uefa lfm  eegelsthrne Z lifl p u b l i z i i i t i B  I l e  3 u i e i i f f e u -  

lern I r r  a l l g e m e i n e n  W e tb b » f u e t  1 1 b e 11 c r  t  r •  ■ f e 0 • » ■ b 
U » t# r 0 U | n * 0 f  . s e i f e  tu s te t  bu  letz'fn Nummern lieleß B ottes 
r ie  fe Biu'chelimmch bis fstfuba« H e Zro i  i ib «  e»«^rl»iech,Us« 
* f h in s  'Ul b elf f j f l i  k i t f j  oll u s l 14  lirrfl a ßzilßirchfB 
legfB IW Jnfl .«alias l n  Bezu •*ia»fiN?efffB uab namiRilich f 'fc *  l« 
6 «| itß .roatiuteffi 0 L fßlfen uchirt 

Ueb |e  |f l f# auch u l  unt zu 
»ic . ibfb B |i Beb fest e ie  bei tfbfuiru ro jefuB fi anWtrt Bez>rku 
I i4»le liflr 01 . f e i ir a  Ubnzrnjt stad, g'sta« n , m ,  Btmibeinvfl eaf 
lifif m jchtc B »Ichaltung zu machen

E ,  ib.m 114 u i yeuirlb  fcctle Im  glltf'ichia G ela rtin  gHeht 
le i ,  im V 'f i lil  »der lew  Ö trerrm alb nur eine n  zizr ifb fraasen- 
teste u ciichten. hoi ler fluttchttung I r rt zeuirehstinrn Bez rta rovten- 
T E l  feiUB, n t  »11 6 1 . te ile n , »  h u » u  »aß bneflch
. «m tfl hobeW. I fbeu ertabrrn, eiueu u grebniiu f:|lchn>ung giocmmcn. 
4 e nach B*. t ö  HB giuchliii Anliege gibt un i bekenn«, best der 
UM ff Birstfl b ofiufU- bn  m ber «. tvechentltchen fa ire n ; p.iheubfN 
b i -  4 i n  he he 3 »hl ten  X&.u«io W.ialiekerv llbe.lchii'Ii». bu Bln- 
■elm ti H l leuff bfo BeiiUfll ungliakrrl bin« !  bu 0 cu übn 
40ULU0 Ö SitN iu «lischt uni Irr Ä ili te ile o tl m l Um hoben Betrage 
#*m SäH.'lUO l i e r m  mil 6 4 1 »h b u lii B m c a lru n c u ik tf l ed'chl eh n b ü r lr  

B l b li'U  bab'i iB 6 « sollen bi« bei «n lei« l n  B nlchaltung 
uk> e* I l le «  Sieusir .Beieii'chfvß. t f  «e If'vem w sha b in  11 ton 
i r. # te |m » 4 «le8BBg im Ne 4 : b<r obl »toi chm f  loatinnersicheiunfl 
I n  Arbeitet zu itJum ta chnni. um  tebbalie Bchiifftu< 9 wmir'dchi heben 

D i  Be «itSttantintastf rit. Pötten h u  mit unjnem E uuflic - 
t f  :n  nichll gemein. D e l Z f l  uub Wichiung u n d  mustuhaj« | i  In  Ist fl- 
« Snnll leu |i biamni«! m«l b-rleei uulner fleimn Lreustir-fajsf. f l 

W fe lll giehe u »b nhebsei Ziele — wir m iu tu  bemu lie Zukunt« 
l n  fieBk.neiistchnun0 uberheup«

rvfuu sich rehit u i  kntung bteles giehm Jt.st.iuii eu | bu flehar 
b i  Dieije gc-chrribin bei Zentralisierung ter ebliga« rischen franken. 
UT% n «U bei l i b i  irr «u e uei Xgpe von frinfcnteflfu  web zwar le 
t-  <tfi rfi'taufinf jsti 61 . te ilen , daun muh b liln  Safleli | i l u  e ti-  

| f  Keusch »ich« nur e e lin N  be,psi«ch«en uub euch ueninfchianfwi 
liDiti, lontrin euch bie X talieziB laich masten hat «in 61 drill

u S ly n
Huf fei« im Gebiete uo ires estn «lichiu tf im e liau g lifch id  h in  ch n 

lieu n g i u»t " ) .« ;« ' be-chu -i-de .-iu - itr ir: 1 - eut b<« 
•b lt04«Vii 4  n fiaokinriisich ruBg t u  S rh u r r .  Iver es sich lebet zum 
3  elf ge etz« b*l. b«e inm eleB iodI zu pl H irlie B  tsichnunginetcn »u 
1 »meW. leib# zu zemiielisim». begeht eiui »ehihel« p e i r n l |4 i  Del 
im 3 ulf«ffli untern breeio Arbe« frstenbes »üb im In tneste  uuVirt 
h II I f l r ln e i ie  4 iw e ib ile fllr t frlbst.

WiOieme een fronen fleh-11 eD ubil «4 durch b i »N X a -!«et.»  
111 Prteeitasten z '^p lu  i n i  * m  strwmftchfiu gen 'IN Irb r iif in  eietach 
ir r  t t f  1 . He Zit« eeh« (üblich Heia«, wa ber gituube BUrgiteeiftenb 
sitlet la lin g i. laich B n iim  zu einer zrnirelisi riiu  Bez etlkreele'teste. 
P r »bei , schesten.

1Bu Juieteflfuiea «m Bietiel ob« dem ttku itruslbe sieb t r a u  
ba te am bfstiu Wege, birt. e i l bw f i i iu  «e ganz Cisimcich, lurch 
bu Beziikltrankssukeste 61 . to llen  zu e n eiche#. Kcchn nuem iht auch bie 
E u b l «V :i6)affu fvbl'ch e u l «bffi Vfieifl 1 e»f b ikm  Geb., < tewechm 
1 m mblich |i»e Wtchiung nuschtegen. lie bie gute Seche bei Bezirkb 
Iw W est# 6 «. tc . t r n  i m  t«.

Zum Echlust» m.chlfu iv i nach n a  gr S e i le  zu bei m l  enze- 
g f en Gezealeist ez t u  elgem iiieii ö a ib h e |a ii L rbeiifi.freu ten , 
mal iir i tfh  i»gefa'lf neilu tt# .

Ö lt  sinb (es Uberziufl«. bah d  b . i y t  Ist Be» rtß ieBtiBkoste 
•  1 .-Urs •» !  ü b ge»; gelungen ist. b» M  tzl eber im
Sr Bfuogefifl- f in d  if f i f ia z e te ii. n |d f (  Äichiuug ,u li fb<a \ > 
strl •  ne» »ah ließ euch in bim stove gekchehiu builu. »in# b.i «e i­

ch t  Mfci K ug li «er bei s t e l l  tvaibb.se» n ch bu bieln feste o»ge 
mit « w.rbe" roüiliu. t i f i  sichert bei tutestole Jahubum log b trkr 
f e ‘l4 »ab auch ,hi g ehe »ftfinetoub fitbfL

D 'd  zur 6 «euer bet (sehrheil ee* S eib tefuer Je le tif itiie e . 
> b -  B e s te l le r .  & r « n | t i e i l t e r .

3 » k f  f i l K i b r i i i r r .  cheiiirlch D inge t,
f lb u lf  f lle b c r .

M  ( ii i H

bestes französisches Cigarettenpapier.
D t b e r a l l  s o  h e b e n  m m  j»

MATToM '

Giissyv
- i  lu b t i i r  a i i l u t e

S A
W .t . j  d U tlich es  med Erfrlichungegetrlnfc. be- 
"  "  b -  M igen- e .d  O arm kita rrh . Nieren- u d  
6 !a s e n k r a n k h t i t e n ,  w ird van den  b m o r r t i t t s d i l e i  
A#r»t#o ml, wesentliche« U n t e r t ü t x a n g s m i t t e l
be» der K mrlebmder u n i  anderen  B ldercure ii, «vwte

N i c h c u r  nach d e 's e lb e n  a n e  ifo rtgeeeU te»  1 
b r a t e te  em pfohlen.

Ue-

n  11 O  * J uz. an pBall Seide
(Ta e e r  1 r t  I .  j l  r  3

vrugrpräglk

ZwanzigkroncnlKickc
glämk« «ich! st lirll 

wie das Licbl der tdcal-ölüblampcn.
H in u - i. r t«  u u i f f f  T f rs f fd f t  g r e l l e  u d  I r e i k e  dl«

3 d f o l - ( ß lü M u m p f n - U n l f r n e f i in im f l

HUGO POLLAX, Wien, VI.. Wallgasse 34.

Ober 1 in d ober-

Öesuodbeifs-
feigeokaffee

ist na* altbewährter Methode nur 
aus besten a u s g e f u * l e n  Fe l ­
gen unter 8eoba*tung grösster 
Sorgfalt und Heinli*keit erzeugt 
und n i * t  k ü n s t l i *  ge f ä r b t  
oder  g e f e u * t e t .  J c k J tt o t

leonb. J b Oberlindober
A r g r i a d r l  I7S H . ________

Feigenkaffee - Fabrik1, t n n s b r u * .

%
y W  d i y J  / [ i v - Z v e v  1 7

heilbjr?
Je , * • • •  O ttrk itil i  , ilelfliTlcI e I •'illrh »Irr leeerrll k. •»  k »Ul 
VW» * IM  •ulewhe« <■ ,• »kftge» K N I', /.«kliekh» lu * lirh (r |W e |

M a g e n  u n d  L e b e r le id e n
» »l : ; b km fl W  u v b e r u u g e n  , e« fcreUMltlg
A .  h t r o o p .  Nf venkirchen Nr 277 Kr- '  w j v t. rü* k iu  W i f

» Le Delice“
Cigarettenpapier — Cigarettenhülsen.

U e b e r a l l  e r h ä l t l i c h  »* W - '  |

General-Depot: Wien I , Predigergasse 5.

G ib  (tu te* Jv»dB*BMttcl. U t  reo r.» • e
K |e f’ |lilfs » <  10 «Hei re it  B« r t  erg 0<i B if i lu m tn  w. |. m. eaga 
•  raNi i# en lra  »ßftze» » bbii 1*1 im trat P ilria im aa N i #,**,* ch<»
Iselh ffi je sieg fitragK I '>- < . c..»p aiii . lo s n "  Nr
«rt< € i  Qr ne. t tx  t r n #  i l  t if ig  lO  h. K I 40 mal 2 » t Q c t i t ;
ItH  st'atde lekmtei ßH m fttgea rr Och Hol aal ig traulich «a Nai 
trftamua I r i n .

J. Diewald’s 
Dienstvermittlungs-Institut

J U u it lh o I r n  a n  d r r  | jb b » .
®  t f  u ch l  » f i d t i : - t t n  p-rrfdic ®usch«urktch>uutu. zmti 

M tdchk» fu t WUre, rtuc Ä tU e n iu  fü r  ( w i t l  u n i t ia  E c h ia l- 
lutscht

A n f a u l s t  s u c h n :  3 * '  f t iu M fr tu c n  u e l
tin t ®jMbau«hünfTie.

N u r  tm r'tb!;H»<rtt« i - i f rn U  te;rl ixm iin ti
An‘r j;rn  v f i l r n  nur u i t t r  jo fts lo o e  liurr

Ä d e o m u rft Inüd fich lig t »7  o - i e

LiilluW i - f t  f c t i j  Ts»»« TVee. t r r U t t f t  i b m l l  
VjimU» u d  beste« TV« 4rr WeU

IN D R A  T E A
M r i ie g .  u i  t e  I n H t e  I W «  l l t e t  W w  t e  O jU e e .  

Echt • «  ■  O n iu t l - P t e a t e  h-yeU  i v x k  PlaeaU m K U la lk  

H « u p l-D # p ö l N I Kur- S e W ilic h fr  W iltee fre  ■ «. VkW.

< X X X X X X X  X *> O O G V X X  *> G < >

* ATELIER 5
Zahnersatz

in  O o ld . K a u ts c h u o k  e tc .

*

KARL SCHNAUBELT.
l U t ' t t f  e ine r «em * • * • »  k. k M u tiit tn a m  ee« 

/nnern m il  * •« •» * /■ «  » r w l i t i w  fie /egnu«  r * r~

i tM tn t . i  (erweiterten) I m i u i / m  
W I E N  V I I  , = —

Llndengaee» M r. 17a.

J e d e n  e r s te n  S o n n ta g  im  M o n a t  
in  W a l d h o f e n  a. d  7 .  im  H o t e l  M 
. .» u m  g o ld e n e n  L ö w e n "  v  9  4  U h r  U  

W  a n  s p re c h e n  y 1
w  N tchiter Sprechtag Sonntag den 15 November u

V x x x x x > o o o o ( x x x * x x 4 x y

Morgen. Sonntag den 15 November 1903: 
K f  O - r o o o e r  «

Enten- und Gänseschmaus
im Gasthof „zur Traube" in Waidhofen a. d Y.

S nnc e rg ib t« fit tflnlebung möcht

^ochachluogeooll

Jose/ Nagel.

Im grossen Saal Hotel „mm gold. Löwen“
Sannt tag di‘n 14. November, Abende 8 U lir, 
Sonntag den 15., ||Cfelitt3(S 4'/* Olli äleHl 8 Ulf.

Nur diese drei Vorführungen von dem 
Original-Oberammergauer Passionsspiele
v .Jahre 1900 in ia . 100 elektrischen farbigen Bieiengrmelden
Vei bindender T e i l  von Prsn (leb l l  . l r . l  Toel ». Hebaaseber. 
rrelee der MSI:« I. I ' l . la  . , K r  II. Pu>s KO Hnllee,
bui»)»l«i* 4II l l r l lo r  K a itm  im Votv<-rk«us am U- flU tgk*ii in ik r  

Bn* khtuvllung J. |>  * 4i i3  | |

Agenten
m l  B ekennt' best bei P rivaten gegen m o n a t lic h  f lx O i G l
hall von 80  Kronen und hohe Provision weiden ...r >t 
überall In allen Städten, Orten und Bezirken gesucht
m m  Verknete neeer patent. A rtik e l, die ln Jedem lle e e k .il,  
bei Berger end L an d w irt ennm gangllrk notwendig ein 
Agentur kann auch jedermai e. der ln P riva tk reU .n  lie . 
ke n n t.rb a lt bet a l.  Nebenbeschäftigung In .e ine r freien
Zelt darr Wahrer Antrage »lad einseeenden enter „Neuheit
1903 an Rudolf Notes, Wien. 4» , ,  ,

Kür
A r

V erU ef m t t ie r  e U s t ls tb *  rfe rd e s tb s se f  »sehe i.
lU«tiä eilten is ilrf«»u d ttli, 0srUmkgwn

Vertreter
Pro» Uioe. Kvfle kutal aa, ,11,  S<kn» bei m PfpflU 

4w» PtrHcxkoMf ll> Itlffe, " SfdrN b* »-1ttagt.

Bebes limbervr M in f llrtfc

44n  i - i
H r r m a n n  R u b # r g

fl nb>> *<»ff 7, W-Mrt6u»i

W e r  i ’ i  4 191

deu tn . »esse ilc k

Behandleng o h n e  B erafientuekug. |
>•1« ■fSiii»vK«en«i:

Kukostcn 15 kis 25 Kronen

49423431
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Zahne, Schiffe
werden unter Garantie, naturgetreu, zuin Kauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellstens und schmerzlos 

eingesetzt.

©  Reparaturen ©
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Schlecht paffende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behufs Reparier­

ung mittelst Post eingesendet werden.

J. Wercblawsky,
Lieferant des öftnx. ft. ft. StaatsSeamten-Krrbaildes,

stabil in

Waidbofen a. d. Y., oberer Stadtplatz,
im eigenen Hause, vis-ä-vis dem Pfarrhofe. 

Z ah n  2 fl.

Herbabnys Nnterpljofphorigsaurer

Kalk-Eisen Sirup.
Dieser vor 34 J a h re n  eingeführte, von vielen Aerzten bestens I 

begutachtete und einp,ohlene B ru fts iru p  n iv ft schleimlösend i 
und hustenstillend. Durch den Gehalt an B inerm iitelii w . r l i  
er anregend auf den A p p e tit  und die V erdauung , und 
somit befördernd auf die E rn ä h ru n g . Das filr die B lu t -  | 
b ildung so 'nichtige Eisen ist in diesem S irup in leicht assimi­
lie rb a re r F o rm  enthalten; auch ist er durch seinen Gehalt an lös­
lichen P h o s p h o r-K a lk -S a lz e n  bei schwächlichen hindern | 

besonders fllr die Knochenbildung sehr niitzlich.
V re is  1 Iflafche K e röaönys  ita fft-g is e n - I 
S iru p  1 f l.  2 .'. l ir .  J K 50 i ,  per 

20 ft r .  —  40 d m ehr f ü r  Packung.
si>, S C H U T Z -M A R

SljOUUSHERBffflNVWIEN 0

J W a rn u n g ! A ir  warnen vor 
ten nutet gleichem oder ähnlichem 
i 'J?oiiimi ou’mtou^ten. jedoch 
bezüglich ih re r  Zusammen-

I setzung und W irk u n g  von 
unserem O r ig in a l-P rä p a ra te  

ganz v.rschiedenen Nachahmungen unjirce feil 34 3ohre.i 
beficheuten U ntrrphosphorigsaure» K a lk -E is tn -S iru p s , 
bet CU deshalb, fiel« ausdrücklich „».icrbnbim# Kalk-E tsen- 
L i r u p "  zu o.ilaiigcn und d a rau f zu achte«, dap die 
nebenstehende, behördlich p ro toko llie rte  Schutzmarke 
sich a u f jeder Flasche befinde.

Asseinige Krängung und Kauptversandstessc:

J ö ic n ,  U p o i l ic R e  „ z u r  K l i r m l i c r z ig k e i t "
V ll/i, Kaiserstrasse 73 — 75.

B ekann tlich  w ird  in  dieser selben Apotheke „zu r 
B a rm h e rz ig k e it"  auch erzeugt:

Dcrbabnys Aromatische Esse»),
a;s schmerzstillende E in re ib u n g  feit 34 Jahren vi.lf.i4 

e rp rob t und bew ährt.
» r e is ' 1 ito e o n  ff. f —  —  X  *■— , per ? » f f  für 1 l i s  3 JCaeons 20 ffr . 

— 40 d mehr für KmöakTage.
N u r  echt m it  obenstehender Schutzmarke.

Depö l S bei den Herren Apothekern in: W aidho fen  a.d.?)l>l>S: M . 
Paul Scheibbs : F. Kollmann'SErden. S t .  P ö lte n  : O. Haffack, 
f .  Sparn. A m ste tte n : W. Minerdorfer. Herzogenburg: G. 
Penil. L ilie n fe ld ! I  Geellepais. M a n k : I .  Wnrier's Erden 
M e lk : F. Linde. Neulengbach: C. Dieterich. P öch la rn : 

SDi. Wrann. S e iten s te tte n : I .  Rejch. ?)bb6: St. Riedl.

ZähneAmerikanische 
künstliche

ohne Gaumenplatte nach eigener Methode 
im Z ah n-A telier

H. CZERNY
(früher bei Hofzahnarzt Thomas)

Wien, L, Kärntnerstrasse 43
(E in gan g: K rugerstraeae 1). 

2 v £ ä s s ie " s t e  P r e i s e .

Marke „Bauerntrost“
trrcgt kolossale Freßlust, befördert die Lcrdauuug, beschleunigt »»gemein die Aufzucht 
und Mast der Schweine, Rinder :c, so daß solche viel früher marktfähig werden; 
vermehrt und verbessert die Milch. Aeiht n u r in Karton 4 50, 70 und 100 Heller 

mit Firma Ph. L a u d e n b a c h ,  Schweinfurt.
Niederlagen: Waidhosen: G. F r i c ß  Witwe., 21. L u g h o f e r ;  Haag : P.. 

E i s i n g e r ;  S t. Peter: F r a n z  K l e i n ;  Linz: M . Ch r i s t .  407 52— 1

egen
4

Degens Feigenkaffee
aus der Fabrik

Anton Degen, Eggenburg,
is t in

je d e r Spezere ihandlg. 
e rh ä lt l ic h !

B r a n n t w e i n -
W  Des t i l l a t i on

wird in jedem Orte eingerichtet und gründ!. Manipulation 
von einem Fachmanne kostenlos erteilt; mit der Erzeugung 
und dem Verkauf kann sofort begonnen werden Für beste 
Erfolge und behördliche Bewilligung wird garantiert. Reflek­
tanten belieben ihre Offerte unter „Sicherer E rfo lg  
P . G. 3 7 .7 2 0 “ an die Annoncen-Exped. M. D ukes  
Nachf., Wi e n ,  I., Wollzeile 9, zu richten. 288 20 -1 6

Von der hohen n.-ö. Statthalterei konzessionierte

♦  S c h u t e  ♦
für

vamevkleitlerwacke», 
Schmlheichnen und 

Anschneiden
nach eigenem durch 25jährige Tätigkeit und Erfahrung als 
selbständiger Meister praktisch erprobtem und sehr erfolgreich 
bewährtem System. —  Spezieller U n te rr ic h t in  „W ie n e r  
Schneiderei“  (bet sorg fä ltigster Beachtung des W ien e r 

E h iL )  sowie in allen S p o rta rtiK e kn
ZE2 . " W .  C I Z E I C ,  W I E I T ,  

I., R othenthurm strasse Nr. 5, Ecke Siefansplatz j 
Schüleraufnahme täglich.

Rach beendeter Lehrzeit Zeugnis und Arbeitsbuch.

Allgemeine Tages, Abend- u. SorntlagsK,, cse.
K ü r  K e r n n  separierter Abendkurs.

Auswärtige Kursteilnehmer erhalten b illig  Pension
und Wohnung. 336 13 -1 0  |

A lle s  N ä h e re  b r ie f l ic h .

Schnitte Inr Toiletten werden nach nersönlichem Mass v e rfe rtig t.'

Wild - Vcrkaöf.
Bestellungen auf Wildpret 

( Rehwi l d ,  Fasanen,  Hasen)
nimmt die

M ik o  M e itm a n n s e iie  G u ts v e r w a k tu n g  

„ M a r i e n k i o f "  A e k k - A r z b e r g ,
entgegen.

Bildschön
ist ein zarter weißer und weicher Teint, sowie ein Gesicht ohne 
Sommersprossen und Hautunreinigkeitcn. Um dies zu erreichen, 

wasche man sich täglich mit 120 40—27
B ergm ann s L ilien m ilch se ife

(Schutzmarke: „Zwei Bcrgmänner") 
von Bergmann & Co., Drcsden u. Tetschen a./Elbe. Vorrätig 
per Siilck 80 h bei Hans Frank, Waidhofen a. d. Ybbs.

S o f o r i

c ? n t 'N °

Z ä h n e

Der Weg zum Gluck.
Künstliche Zähne und Gebisse, welche seit vielen Jahren 

mit Kaulschukplatien angefertigt wurden, haben in neuerer Zeit 
eine bedeutende Verbesserung dadurch erfahren, daß man jetzt in 
vielen Füllen in der Lage ist, die Gaumenplatte ganz zu ver­
meiden. Der neue künstliche Zahnersatz zeichnet sich vor Allem 
dadurch aus, daß das Kauen genau so gut damit geht, wie mit 
den natürlichen Zähnen, daß der Gaumen ganz frei bleibt und 
dadurch Geschmack und Sprache gar nicht beeinflußt werden. Der 
üble Mundgeruch, der bei Kautfchukgebtssen immer vorhanden 
ist, tr it t  bei dem neuen Ersatz gar nicht aus. Diese neue A rt 
künstlicher Gebisse wird aus das sorgfältigste und solideste zu 
mäßigen Preisen ausgeführt im amerikanischen zahntechnifchen 
Atelier von Gustav B r e i t m a n n ,  W i e n ,  Kärntnerstraße 29.

Epochale Neuheit!
Baltimore

ohne Kautschuk- Gaumen u. ohne die W urzeln  
zu  entfernen, per Zahn von  fl. 2 —.

Schmerzlose Zahnentfernung...................................... fl. 1-—
Die besten Plomben, schmerzlos Coeäln. . . von fl. 1"—
Zähneputzen ........................................................................ fl. 1 '—
Sofortige Gebiß-Reparaturen..........................von fl. 1"—

—  Schlecht passende Gebisse werden billigst umgefaßt. —  
Gebrochene Gebisse können auch behufs Reparierung mittelst 

Post eingesendet werden.
Zahnarzt Dr. F re i nogel, Zahntechniker 

Brei tmann,
Wien, >., Kärntnerstrasse 29.

Auch an Sonntagen bis 5 A hr abends.
S W "  Provinz-Kunden werden gegen vorherige Anmeldung in 

einem Tage abgefertigt.

S8 goldene und silberne M eda illen  und D ip l» « « .

s c h w e iz e r is c h e  © p ie lro e r fe  J
anerkannt bi« vollkommensten bet W e lt .

X X Spieldosen X X
Automaten, Necessaires, Schweizerhäuser, Eigarrenstäiider, 
Albums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer, 
Cigarrenetuis, Arbeilstischchen, Spazierstöcke, Flaschen, 

Biergläser, Dessertteller, Stühle n. s. w.
A lle«  m it  M u s ik . S te ts  da« Neuest« und BorzUg 
lichste, besonder« geeignet sä t W e ih » achtSgeschenke 

em pfiehlt die F a b rik

I .  H. Bellet in Bern (Schweiz).
Nur direkter Bezug garantiert für Echtheit: illustrierte 

Preislisten franfo.
Bedeutende P re iserm äß igung. "W >

*1
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Warenhaus ,'eold Pelikan
VH.Siebensleint24
W ich P n sw a  i n i a j f i w j

Schöne Jahreswohnung,
vier Zimmci, 8 i l» t ,  ( » I j l jg i  x . o _ io

Vorstadt skilhtn Mr. 32.
.'>>ch<rr» btim v-g to lürn tt l g .  N a g e l .

E r k l ä r u n g Sue l - l
3 4 . 1  e i e *  H e iß  l f d f f i l » ! «  «■ 1 r# l  i |  ! / * • « » .  H**f» 

*  ■ I e l| Sitil ist. f rs i^ T  u fi s6| •« t ’>. CI »kr l - -
• f t i l i  Ufere 0 4 t« ß f« e  <rm M f f l  -■ • § 1 «  W •< m l i l i r  Sf l ü n l  rt 
■eti4 l» |f I t j r ! «  fe iß fß re ll ;« le ite

3 4  *  •** *# #  e n e r ftr« |rreafre  ■■» H  k  H m e 91 narr mm 
4ih4»Hne»4

S t i l l e s t !  e. I . H i l f ,  • •  I I .  jOrweW r 1903.

AelWU

Hypothekar-Darlehen
i «  S ' / i  eed 4 * /«  ~he« ltd e  P io t U io t  u t k  f t r  L a e d r .e l lU U e ,  
C m W l l > |  u k n i m t r  H y p o tk s k s r -d c b ild s ii  Im b illig s t TST 
» '••< ♦  lan g iib rig s  bmrltksm —  Amtkmmft ss k b risU kb  b e le
ComssrrmWmr. I. E ltsebeU uU esem  3 , W lss . 4 ,0  3 _ 1

Die Erhaltnng eines 
gesunden Magens

b r n l l  ka ipbarlil ch äa 4ef K iU lln it f  
I t r 1 "filr(ufe| e»<J Kr|Hoi>g 4 f r V « iU m a (  

I I |W*« g' 1 $ krf I»*I | r #  M M- 
i e »l»| f dbg 

Zn dtewm Zweck# tvr*t#d r m»a de» §•■
rig  et»l# U a l l i t #  lliile l, «Vo Ur, Kim #'* 

l l a lu a  Mn «kn

W ARHLSC. '
b is « #  4 k  f m u l k l i  4#yn« k r t i  

1/ «I u p id e $ *6 t  i

A p o th e ke  des

!!. F R A G N KK,
t  k H # il» f# r» # l# e

„ z u m  » r h w a r t e n  A d l e r *  
P rag .  K le inse ite

I. c k •  4 '»  II •  r a ia g a a e e ,  
Pesiwtreaadl I I , I l e *

(«dfm  Ve»»«w*b U t f  t w  K 9 ! 4  « In l 
.» • Klaerfca and #— K 1*60 ####

k k taw K kw  k# n  ake ah » B ia ^ i# t  4» r 
A w n . W f t f .  Mewarckie p « U r k L  

U  W e ll ka lte  k l  V , fai d t  Ag> -Uh

Q tti

n r ' V ' '
wf

dr. Hem» Hi Hi  Paal.

(Ä m u 'l l ' t -E in r ic h tu i i ! )
für kl. Brol- and Mildiversdileiss-Lokal,

bestehend aus:

einer tiitbl, einer Otcllntic, grob. einer 
Fenster Stellage, klein, einem runden 
iTisd) ln ml vier Sejfeln. einem (Ofen 
snmt Mohr. einem groben vlilchtopf 
»nd einer Lampe,

billist zu vcrfiiufcii. Ausklluft beim Eigentümer Gottfried Pointner, Trödler,
Hintergassk Mr. 27. 401 * - 8

o - o o o o e
J. M. Müller

Kum t- u. Möbeltischler,
T  T T T ! 7  , M a r l e n . t r i . . »  N r . 10. X j I I T Z .

G R O S S E S

Lager aller Gattungen Möbel.
Grösste Auswahl von coinplett zusammenge­

ste llten Z iu iiner H inrichtungen, 
eigener Erzeugung ~3M I »» <t»o ■ billigsten Preisen. 

i te 6 - i  Uebernahme von
Brautausstattungen und kompletten Möblierungen.

Permanente Möbelausstellung.
I s 5 *  Im ti lu H e r t r  l ' r e i» - C o u r a n t *  f f r a i i»  u n d  j r a n e o. arj ^ ]

Die Blickensderfer
ist die beste, billigste

Schreibmaschine
und verbreiteste.

Auskunft über Preise und Verkaufsbedingungen aus Gefällig­
keit in unserer Buchdruckerei.

N r

Elektrisches Lieht .. .. ^  . 
6 a s  / / » * /
Petroleum ^  ^  ^  ^  
Spiritus
Oel ^  V'

Fabrik:

Wien, III. Erdberqslrasse 23.

Gebrüder Stingl
k u .  k .  H o l - K l a v l e r l a b r t h  a n te n

(••i'U kta if.

W IE N .
Einzige Fabriks 

Niederlage

Nur
,,U ngargasse£/

(Slreicherhel) |

Klaviere und Pianino neuester Konstruktion 
Spuiilltit: Hirfeaptdal. leabilt: Relorolliilitir.
Z u r B each tu n g !

keine F ilia le ,
kein M usikhaus.

N u r r ls r n r  K rzrtiisnU sr m t r r  i j im l l l l t .
P rta lU il e i l

Ritte mit ähnlich lautender Firma 
KHff" nicht zu vei wechseln. 'M G

tiUnstigr Zelilungsbeelingung. 

ln  J a lir r  <• e r * n l I r .  B ll l lg r  M lr lr . «

Kaiser-
Zusatz

ausderFabrik

R . Q Ü m a r
k. u. k. ho flitftnn r.

ß clcuchtunqsqcqensfdnfrc

Zu
in alle..
Spezerei 
handlungen
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Volleingezahltes Aktien-Kapital 

=  80 Millionen Kronen. ------

silii M. Pillen 27
Reserven am 31. Dezember 1901

127 52-19 k 22,342.701-94.

An- und Verkauf aller W e rtp a p ie re  u n d  V a lu ten . Aufbewahrung und Verwaltung von 
Wertpapieren. = = = = =

V e rs ich e ru n g  gegen V erlosungsverlust.
"-■ R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o s b a r e n  W e r t p a p i e r e n .

Eingezahltes A k tie n k a p ita l:
24 M illionen Kronen. 

Reservefonds per 31. Dezember 1 9 0 2 : 
6 36 M illionen Kronen.

Centrale Prag. Commandite in Wien. 
F ilia len  in Reichenberg, Gablonz, Saaz, Olmütz, 
B ie litz , Jägerndorf, T rip pa u , Rumbnrg, Brünn, 

L inz.

' s '
H .  k .  p r i - v .

Böhmische Union-Bank Filiale Linz
Dnrchführnng sämtlicher bankgeachäftlichcr Transaktionen.

Unsere B a n k a b te ilu n g  befasst sich m it der Pflege des Konto-Korr ent-G eschäftes. dem
W eclisel-E sk om pte österreichischer und ausländischer Rimessen, dem D evisen - und V alu ten -Geschäfte, 
sowohl h insichtlich Ueberweisungen an das Ausland, als auch des Inkassos und der Remboursierung ausländischer 
Guthabungen, m it der Ausschreibung von S ch eck s und K reditbriefen , der Eröffnung von Rem bours- 
K rediten  fttr  überseeische Warenbezüge, Steuerkrediten , Z ollkrediten , B aukred iten  und der 
sonst üblichen bankmässigen K red ite rte ilung  in kulantester Weise.

Unsere 'W echselstube und D ep ositen k asse kauft an ihren Schaltern als auch per Korrespondenz 
W ertp ap iere a lle r A r t, frem de M ünzen, B anknoten, S ch eck s im Rahmen der amtlichen Kurse, 
frei von  a llen  Spesen , übernimmt G eldein lagen  gegen Sparbücher, K assen sch ein e und im 
K ontokorrent zur günstigsten Verzinsung, D epots zur V erw ahrung und V erw altung, e rte ilt D ar­
leh en  auf W ertpap iere zu b illig s te n  Zinssätzen, löst Coupons und v e r lo s te  W e r tp a p ie r e  a b ­
zu gsfre i ein, versichert L ose gegen V erlosu ngsverlu st, überlässt Prom essen  zu allen Ziehungen und 
besorgt die R evision  verlosbarer W ertpapiere an ihren Schaltern und über briefliche Antragen b e re i t  
w illig s t  und kostenfrei. Zur Kapitalsanlage fü r Sparkassen und für das P rivatpub likum  halten w ir

erstklassige 4 ° |0 und 4 1|3°|0iye pupillarsichere Wertpapiere
jede rze it in grösseren Posten vo rrätig .

ln  unserem Parteien tresor stellen w ir dem Publikum  Safes-S ch l 'änke  zur sicheren Verwahrung 
von W ertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc. unter eigenem Verschluss der Parteien zur Verfügung. Ja b re s m ie te
pro S afe 15 Kronen.

D ie  D ire k t io n .

(!^-€>€> € > € > 0 -€ 3 ~ e > -€ > -€ > < 3 -C » € > -€ > C » 4 > 0 < 3 - -€ > C » -^

Gesundheits - Hosenträger
P a te n t M ach  D  e rh ä lt l ic h  in  e leganten C artons

ä fl. — 50, 1 —, 1 25, 1 50, Knaben 25, 35, 45 kr.
Passendstes Weihnachtsgeschenk

f ü r  H e rre n  u n d  K naben , k ä u f lic h  bei
Herrn J u l i u s  O r t n e r ,  Waidhofen a. d. Ybbs.

K. k. ausschl. priv. Hosenträgerfabrik Fr. Mach,
B r ü n n .

M IR A u sg eze ich n etes

Schweinemast
mittel.

:n<ysMj

F u t t e r b e r e i t u n g s - M a s c h i n e n :
H äck sel-F u ttersch n eid m asch in en  m it P a ten t R ollen -R in gsch m ier­

lagern  m it le ich testem  G ang b ei einer K raftersparnis b is ca. 40% .
Rüben- und K artoffel - Schneider, Schrot- und Q uetsch - Mühlen,
V ieh  Futterdäm pfer, T ransportable Spar-K essel-O efen m it emaillierten

ode r unemaillierten Einsatzkesseln, stehend o de r fa h rb a r, zum  Kochen und Dämpfen vo n  Vieh­
futter, Kartoffeln, fü r  v ie le  land- und hauswirtschaftliche Zwecke etc.. fe rn e r

K ukurutz- (Mais-) R ebler, G etreide - Putzm ühlen, Trieure - S ortier­
m aschinen. Heu- und Strohpressen,

D reschm aschinen, Göpel, S tah l-Pflüge, W alzen , E ggen .
Die besten Säemaschinen „ AGRI GOL A” (Schubrad-System)

leichteste Handhabung, ohne W echselräder für jed en  Sam en, fü r  B erg und Ebene.

S e lb s t tä t ig e ,  p a te n t ie r te  B esp r i tzungs-A ppara te  zu r  Vern ich tung des Hederichs, der 
Obstbaumschädl inge und Bekämpfung der P eronospora  3?e 10-2

fab riz ie ren  und  lie fe rn  in  n eu ester p reisgek rön ter K onstruktion

PH. M AYFARTH & 02-
Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen, Eisengiessereien und Dampfhammerwerke 

W I E N ,  I I I 1 ,  Taborstrasse N r. 7 1 .
I l lus t r i e r  te  K a t a l o g e  g r a t i s  und  f r a n k o  V e r t r e t e r  und Wi ede .  V e rk ä u fe r  e r wü ns c h t .

Vo zü gl. M astm ittel.
F u tterzu satz  für a lle  
H a u stie r e , P ferde,
S tiere  Ochsen, Kühe,

Kälber, Schafe,
Sch w ein e, Z iegen  u.
E sel, Hunde, Gänse,
E nten  u. alle Hühner.
1 Pakt %  Kilo 1 Krone, 4 Probe Pakte franko 4 Kronen
Erzeug, chem. Produkte, Wien, IX/2, Klcicherg.K.

Zu haben in W aidhofen  bei Herren Aran; Kof- 
baucr, K a r l Schönljackcr und K .  Secvock. —  I n  
U lm erfeld  bei Herrn I .  Hintersdorfer. —  I n  Y bbsitz  
bei Herrn I .  ZSindischbauer. — I n  S e iten ste tte n  bei 
Herrn L  buiig Schimös. ss 52 22

Für Magenleidende!
Allen denen, die fich durch Erkältung ober Ueber- 

ladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer 
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch 
unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Mageoschmerzem, 
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiemit ein gutes Hausmittel tm  
pfählen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen 
Jahren erprobt sind. Es ist dieö der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  ist a u -  v o r z ü g ­
l ichen. h e i l k r ä f t i g  be fundenen  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m W e i n  b e r e i t e t  und stärkt  und be­
l eb t  den V e r d a u u n g S  - O r g a n i s m u s  des 
Menschen,  K r ä u t e r w e i u  b es e i t i g t  V e rd a u ­
ung  6 st d r u njg e 11 und  w i r k t  f ö r d e r n d  a u f d ie 
N e u b i l d u n g  gesunden B l u t e S .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterweineS 
werden Magenitbel meist schon im Keime erstickt. Mau 
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
Symptome wie: K o p f  schmerz, A nfstoß eu, So d -  
b rennen,  B l äh u n ge n ,  Ueb e l ke i tm i t  Erbrechen 
die bei chronischen veralteten M a g e n  l e i den  um so 
heftiger auftreten, verschwinde» «ft nach einigen M al 

i Trinken.

l i kschmerze u,,H e r z k l o p f e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,  
sowie Blutanstauungen in Leber, M ilz  u. Pfortader- 
syslem ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  werden durch 
Kräuterweiu oft rasch beseitigt. Kräuterweiu behebt  
U n v e r d a u l i c h k e i t  und entfernt durch leichten 
Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und dev 
Gedärmen

Hageres, bleiches Aussehe«, Alut- 
maugel. Entkräftung
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zu­
standes der Leber. Bei A p p e t t i  t lo si g ke i t, unter 
nervöser Abspannung und GemllthSverstimnmng, sowie ) 
häufigen Kopfschmerzen,  sch laf l osen Nächten,  I 
sichen oft solche Personen langsam dahin. — Kräuter­
wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
Im puls. •— Kräuterwein steigert den Appettit, besör- 
bart die Verdauung und Ernährung, regt den S to ff­
wechsel an, beschleunigt die Blutbildnug, beruhigt die 
erregten Nerven und schafft neue Lebens lus t .  Zahl­
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies

K r ä u t e r w e i n  ist zu habm tu Flaschen 
fl. 1.60 und fl. 9.— in den Apotheken von W a i d ­
hofen,  Weyer ,  Loseustein,  W i n d  ischg ar  sten, 
S e i t e u s t e t t e u ,  Ä m f l e t t e n ,  Sche i bbs ,  Abbs ,  
Haag ,  E n ns ,  S t e y r  u. s. w., sowie in allen 
größeren und kleineren Orten Niederösterreichs u. ganz 
Oesterreich-UngarnS in den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in Waidhofen 3 und mehr Flaschen 
Kräuterweiu nach allen Orten Oestrrreich-UngarnS.

Vor Nachahmungen w ird gewarnt
Man verlange ausdrücklich

Hubert Allrich'sche« Kräutrrrveiu.
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D a n ^ s a g ü r ) ;

rtiir die vielen Beilcidskundgcbnngen, welche uns während der langen Krankheit 
und beim Ableben unseres teuren Watten, Paters nnd Großvaters, des Herrn

D o s e f  S k a l a
bürjl. Maurermeister uml ßausbepteer in Waidbofen a. d. Ybbs

zukamen, sowie für die große Beteiligung an dem Leichenbegängnisse desselben nnd für 
die vielen Kranzspenden sprechen wir an dieser 8 teilt* Allen unseren innigsten Dank ans.

Waidbofen a. d. Ybbs, am l. \  November IUU3.

P a m i l i c  S k a l a .

D < in l< s a g u n
Gefertigte fühlen sich verpflichtet, der löbl. Baugenossenschaft für Waidbofen an 

der Ybbs und Umgebung für die schöne» Kranzspenden nnd die zahlreiche Anteilnahme 
am Leichenbegängnisse unseres lieben, unvergeßlichen Gatten, Vaters nnd Großvaters, 
des Herrn

U o s e f S k a la
bürgl. Maurermeister und ßausbeplzer in Waidbesen a. d. Ybbs

oit dieser 8 teile ihren herzlichsten Dank auszusprcchtit.

Waidhofen a. d. Ybbs, am 12. November 1003.



Nr. 46. „Bote von der M bs." 18. Jahrg.

I. Waidhofher Plakatierungs - Institut O  $  Buch- und Papierhandlung 
Buchbinderei $  $  Kunst- und Musikalienhandlung

J O S E F  L E X ,  Waidhosen a. d. Ybbs,
Oberer Stadtplatz Nr. 7,

empfiehlt einem P. T. Publikum fein reichhaltiges Lager (Kgf* w isse n sch a ftlich e r u n d  b e lle tr is tis c h e r W erke, insbesonders die
reiche Auswahl von Novellen, Nomanen, Klassikern, Kriminal-Nomane« NN- Novellen, Jugendschristen neu  u n d  a n tiq u a r is c h .

Besonders empfehlenswert als R e ise lek tü re  und stets in größter Auswahl am Lager sind: 323 0-7

Ecksteins Reisebibliothek, Engelhorn, Romanbibliothek, Kürschners Bücherschatz, Weber, 
Moderne Bibliothek, Kollektion Hartleben, Goldschmidt und 10 Pfennig Miniatur-Bibliothek.

Vorstehende Bibliotheken sind nicht nur wegen ihres gediegenen Inhaltes, als wegen des billigen Preises äußerst beliebt.

W W W M W M  Reichste Auswahl io Geschäfts- Koroptoir-, Studenten- und Volkskalendern.
Ansichtssendungen von Kalendern werden auf Wunsch ins Haus gesandt.

Bandmasse für Ingenieure und Architekten. — Zeichentinte in allen Farben, Kanzlei- und Schreibtinte, Kopier-, Doppel-Kopier- und 
Reform-Kopiertinten. —  Geschäfts-, Kopier- und Einschreibebücher in allen Formaten. — Holzabmassbüchel en gros & en detail.

Briefpapier in Raffelten and Mappen in einfacher bis elegantester Ausstattung.
Uebernahme sämtlicher Buchbinderarbeiten vom einfachsten bis zum Prachtbande.

Kanzleiarbeiten
Geschästo und Notizbücher, Schreibunterlagen, Faktnrenordner werden bei billigster Berechnung prompt und solidest ausgeführt. — Alle Gattungen 

Galanterie-Arbeiten sowohl in einfacher als auch elegantester Ausführung. — Schreibtische werden zum Spannen und Vergolde» übernommen.

1Transparente fü r  alle Selegenfieiten mecben 6ei Ausführung
Affiehierungen jeder Art, Austragen von Plakaten etc. wird bei billigster Berechnung promptest besorgt.

Prachtvolle Neuheiten für Damen.
Jacken ♦ ♦ 

Paletots
Capes ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  

K rägen ♦ ♦ ♦ ♦
in grösster Auswahl, zu überraschend bi l l igen Preisen, in allen Ausführungen stets lagernd

n u r  bei

Sulius Staumgarten, Waidfiafen
66erer Stadtplatz

§33T Nach auswärts auf Verlangen Auswahlsendungen. *‘H>8 358 o_ 8

# e e e e e e e e e # # @# e # e e # € m e e e e # # # # e e



Nr 46.
A. 272/3.

Lreiw^rrftrigerung 
von Ulnmi.

Auf t f i ant t i t  vtfchlnfie* fr» I I. ® n irf#geT i*it*  
I n f in i t a  eem 28 Cfiober 1HU3, A .-Z  A. 272 3/66, wird 
N t friin iU ig t dffeollicht S tr f lt ru a j bt* geiamlta, in ben fach ■ 
leg te« am I I  Zeplembcr IS* XI rtrsiorbentn Rauf mannt* 
G e o rg  K r i m m e r  geb * gen Warenlager* auf

jHontaa den 16 Itoacmbrr 190:1
an C r t  ant gtelle N« Haust* X iaup lp fnh  A r .  U in I m  
Bellen ongrottnti.

■  IS  I I  ln  ab eee
I I I b i  ;

Zagin
Ca* tVarenlagee befl.bi au* M anujaflur-, feinen-, 

Stoffen Äenfefnen*- und »a lin ieritroaetn x . x  und rourbt 
gerichtlich auf 15 1*11 K 52 b b tm trltl

Ci« Hiniangabt b tr r in g ln »  Ükgtnfianbt kann auch 
w n ltr  brm Südialinerle erfolgen

Cer tfrflebung*prei* ist sofort zu trfig tn  und bit La ren 
ungefluml wegzubringen

I m  fl t l l t  ü .  bin 4 Hadernder 1103.

Cer f. f. ,'lolar a lt  Aerichl»kommisfdr:
Dr Rudolf B runner m. p.

Sille Sup 
Sleparaturen

b r i  Sv: 6—9

Jfugo £
Herren- und Damen-Friseur,

W a id  hosen a . </. Y.. O bere S tad t
I t h e rn ä h m e  von  a l le n  I t a U u n y e n

ipLST 3£aar arbeiten.
Aus ausgekämmten Haaren werden V F * '  Z ö p f e  

b illigst rer/ertig t.

fPuppensAuhe u. Strümpfe
i n  a l te n  f ä r b e n  u n t l  O r &amen*

f y f "  An Dilettanten ■ Theater und Vereine werden 
P e r r t l c k e n  b illigs t ausgeliehen " X X I

.Bote von bst ZMS." 1̂ . Iahrl,.

ybc ßausfrau
ist 50 b tg ia J» a iV i> m . bie m it Küis»i>! auf S eson b lM . f r fp a n o #  
unb Wohlgeschmack Kathreiners Kneipp • ZTIdl5saffst perrpenbtf.

lösliche B itte - B e tn  fm fu u f nicht einfach m atzfaffe t«, fonbem 

au »brächt ich immer —  Kathreiner* —  K n tip p Z n a ljfa ff t t  zu oertangen 
unb biefen nur m ben hier ab fltb tf6f t tn  (Drigm al p a h t in  anzunehmen I

30 Hell®
Gramm

6

--
ln ganzen Körpern.

Kathreiner5 Malz-Kaii'
München.

•  •  •

BALLKARTEN
T ]  Ws Alls [

für

I
deutschen Vereine, sowie für Alpine-, Veteranen-, Turner-, 
Schützen. Handels-, Sänger-, Feuerwehr . kath. Gesellen- und 
Radfahrer Vereine, ferner für Jäger-, Eisenbahner und Kasino 
«*- Bälle, überhaupt für alle vorkommenden Unterhaltungen

■ e n t r a

e leg an t a n d  b il l ig  in allen gewünschten Farbendrucken
la

Henneberg’ s Buchdruckerei M 
in Waidhofen a. d. Ybbs

•ckM ltaltA « A sts vf ufert.

Daselbst sind auch alle Tanzordnungen fü r sämtliche Veranstaltungen 
elegant adjustiert zu haben

J u / t r i l g r  i r r n fn  r r h r l r m  ;

.-I. U e tm e b c rg . Buchdruckereibesitter in Waidhofen a d Tbb*.
So h U  r j - iM ie r !  Im W a U k o f m  keim e i lm r A 't r m r k r r r t .

¥
♦

X a r h d r m  d a s  F T . l 'u M ik n m  b e i D e m c k n m rtm  § —  
l a n g » - A g e n te n  Mt h o n  mehr u n a n g e n e h m e  f r f a h r  u n g e n  
g e m a c h t h a t , e r e n f  ge L e ie n . t irn o e ib e n  k e in e  A n s trd g e  
zn  e r te i le n ,  §o n d e m  v o r k o m m e n d e  A rb e ite n  d e m  m n -  

»tlm aigen H u c h d r u c k e r  z u  a b e r la e s e n .

¥
♦

•  •

"̂ 7*deiner ist d.er " b e s te
K a llc v z u s a tz

<>
M ) R  I  l  N A - K r a n i  Feigen-Iifee

b h i t i  (k ill, n lM lor In c k u lk

Feigen- and la li  Kafeefibrik 1. FuU, Wien VI
tk fl Ir  !-( -> l  ' NM » *U»

t a r  Pat:ir.£cr': : .
i i  y I r  0 ■
Hundekuchen

l ü la l i l t  u l  S ll l l i*• Ben«« ra« (■»»« e iln  »»'«,»

Gcflügclfuttcr
V o g c l f u t t c r - ^ v ^ P - -
I :  t t  r a je r  & C ie ., Wien, IV , WiedencrHanptstr. 3.

«# E.». M

■t'i ' ’ tU ; i  hei H rrrn  F re e s  S te inm esel
>» $ 8 e id b o f m  o b .  y ib b # .

otroniaottlicho S chtlrt'ti’ c i und © u id m Ä r : S a l t a  g i b  a  H c a a t d c i g  ■  ©atbgafoi e. » jy«.*«. —  um  3  h; . . - u izi tu  cch i.|ün iaag nicht x ra n n m t t t<


